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Vorwort

Rückblick auf das Jahr 2011 

Das Jahr 2011 stand für das DIE ganz im Zeichen 
der  Evaluation. Nach 1984, 1997 und 2004 war 
es das vierte Mal, dass sich das Institut der ex-
ternen Überprüfung der Effizienz und Effektivität 
seiner wissenschaftlichen Arbeit zu stellen hatte. 
Die Begehung des Instituts im Oktober  erforder-
te intensive Vorbereitungen, konkrete Hinweise 
darauf lassen sich an verschiedenen Stellen im 
vorliegenden Bericht finden (z.B. S.19). Mit den 
Ergebnissen ist im Frühjahr 2012 zu rechnen. 

Das Jahr 2011 war für das DIE auch durch einige 
personelle Wechsel gekennzeichnet. Die Vertre-
tungen von Bund und Land im Aufsichtsgremium 
des Instituts, dem Verwaltungsrat, wechselten 
ebenso wie der Vorsitz in eben diesem Verwal-
tungsrat und im wissenschaftlichen Beirat. Der 
neue wissenschaftliche Direktor wird das Amt erst 
in 2012 übernehmen, Ende 2011 wurde ich nach 
über zwanzig Jahren aus dieser Funktion verab-
schiedet. 

Trotz der zusätzlichen Arbeiten für die Evaluation 
und die Wechsel im personellen Bereich verzeich-
nete das DIE in 2011 eine kontinuierliche und 
erfolgreiche Weiterarbeit. Die Zusammenarbeit 
mit Universitäten wurde weiter verstärkt,  die in-
ternationale Arbeit weiter ausgebaut, die wissen-
schaftliche Qualifizierung des Personals intensiv 
fortgesetzt. Viele richtungsweisende Projekte

Vorwort

5



(z.B. im Bereich der Alphabetisierung und 
der Professionalisierung) fanden einen 
gelungenen Abschluss, und nicht nur wis-
senschaftlich, auch politisch setzte das 
DIE Akzente, z.B. im Bereich des Deut-
schen Qualifikationsrahmens und des Eu-
ropäischen Programms zum Lebenslan-
gen Lernen. 

Die Probleme, mit denen das DIE wie 
alle anderen außeruniversitären wissen-
schaftlichen Einrichtungen umzugehen 
hat, forderten weiter zielgerichtete und 

innovative Lösungen: etwa bei der  Einwerbung 
geeigneter Drittmittel (hier hat das DIE in 2011  
einen Rückgang zu verzeichnen), im Umbau der 
Serviceleistungen hin zu neuen Medien (Open 
Access versus Print) oder auch der ressourcen-
zehrenden Aktivität im Kontext internationaler 
Verflechtungen. Im Rahmen seiner „Strategiekon-
ferenz“ hat das DIE dabei einige grundsätzliche 
Positionen erarbeitet und über die operativen 
Strukturen im Institut auch bereits ansatzweise 
umgesetzt. 

Alles in allem kann das DIE auf ein erfolgreiches 
Jahr zurückblicken, in dem zielgerichtet gearbeitet 
wurde an gesellschaftlichen Fragen und wissen-
schaftlichen Problemen, die auch perspektivisch 
von Bedeutung sind.

   
Ekkehard Nuissl von Rein

2011

Prof. Dr. Dr. h.c. Ekkehard  
Nuissl von Rein
Wissenschaftlicher Direktor
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Rückblick auf zwei Jahrzehnte 

Im Oktober des Jahres 2011 durchschritten 19 Ver-
treter der deutschen und internationalen Weiter-
bildungsszene das Deutsche Institut für Erwach-
senenbildung, um seine Arbeit der vergangenen 
sieben Jahre mit kritischem Auge zu prüfen. Die 
externe Institutsevaluation durch die Leibniz-Ge-
meinschaft findet alle sieben Jahre statt – 2011 ein 
letztes Mal unter der Leitung des Wissenschaftli-
chen Direktors Ekkehard Nuissl, bevor er sich im 
Dezember in den Ruhestand verabschiedete. So 
stellt das Ergebnis dieser Evaluation ein Zeugnis 
über die Arbeit dar, die er zusammen mit den Mit-
arbeitenden des Instituts geleistet hat.

Über zwei Jahrzehnte hinweg hat Ekkehard 
Nuissl die Entwicklung der Einrichtung gestal-
tet. Als er sein Amt 1991 antrat, war sie noch 
die „Pädagogische Arbeitsstelle des Deutschen 
Volkshochschul-Verbandes“ (PAS). Als Leiter der 
„Arbeitsgruppe für Empirische Bildungsforschung“ 
und später der Hamburger Volkshochschule hat-
te er Weiterbildung sowohl intensiv erforscht als 
auch erlebt – eine Prägung, die seine Heran-
gehensweise an die neue Aufgabe nachhaltig 
bestimmte. Er startete seine Amtszeit mit zwei 
wesentlichen Botschaften: Wissenschaftliche 
Einrichtungen müssen wissenschaftlich arbeiten 
– und auch wissenschaftliche Einrichtungen un-
terliegen betriebswirtschaftlichen Prämissen! Die 
erste Botschaft war ein Signal für den Aufbruch 
der PAS in die deutsche Forschungslandschaft, 
die zweite ein durchaus kontrovers diskutiertes 
Thema und ein alles andere als unumstrittener 
Standpunkt. 

Die Aufgabe der 1957 gegründeten Serviceinsti-
tution für die Praxis bestand ursprünglich in der 
Qualitätssicherung der Arbeit der Volkshoch-
schulen. Seit seinem Amtsantritt verstärkte und 
profilierte  Ekkehard Nuissl die Bedeutung des 
Instituts für die Forschung; Hand in Hand mit der 
Etablierung der Erwachsenenbildungsforschung 
entwickelte er das Institut von einem Teil der 
Weiterbildungslandschaft zu einem Teil der For-
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schungslandschaft. So entstanden in den 
in den frühen 1990er Jahren Organisati-
onseinheiten, die sich nicht mehr an der 
Fachbereichsstruktur der Volkshochschu-
len, sondern an der Struktur des For-
schungsfeldes Weiterbildung orientierten.

Die Professionalisierung der Arbeit im DIE 
war Ekkehard Nuissl immer ein zentrales 
Anliegen. Das Haus als wissenschaftli-
che Institution musste, so seine Über-
zeugung, auch selbständig werden: Als 

Verbandsinstitution würde es nicht die erforder-
liche Handlungsfähigkeit und Legitimation erlan-
gen, um die deutsche Weiterbildung in Forschung 
und Praxis aktiv mitgestalten zu können. Daher 
musste das Institut eine bundesweite, übergrei-
fende und eigenständige Verfassung haben. Mit 
dieser Überzeugung und großem persönlichen 
Einsatz machte sich der Wissenschaftliche Di-
rektor für die Ablösung von den Verbandsstruk-
turen stark, die 1997 in die Vereinsgründung
des „Deutschen Instituts für Erwachsenenbildung 
e.V.“ (DIE) mündete.

Die Profilbildung des DIE war eine weitere zentra-
le Aufgabenstellung. Um überlebensfähig zu sein, 
musste das Institut mehr als bisher Energien auf 
die Forschung und Entwicklung konzentrieren und 
die Wissenschaft der Weiterbildung unterstützen. 
Die kritische Frage hieß: Was gehört zu Profil und 
Aufgaben des DIE als wissenschaftlichem Insti-
tut, dessen Forschungsergebnisse sowohl für die 
Wissenschaft der Erwachsenenbildung als auch 
für die Weiterbildungspraxis bedeutsam sind und 
von beiden Handlungsfeldern in ihre spezifische 
Arbeit hineinreichen und in ihren Entwicklungs-
prozess aufgenommen werden. 

So agierte das Institut nie aus einer reinen For-
schungsperspektive heraus, sondern richtete den 
Blick immer auf die Praxis und deren Bedarfe. Und 
auch geographisch ging man über Bestehendes hi-
naus: Mit Ekkehard Nuissl wurde unser Haus in Eu-
ropa und auch darüber hinaus bekannt. Als enga-
gierter Netzwerker und profilierter Wissenschaftler 
machte er das DIE zu einem international gefrag-
ten Ansprechpartner. Heute pflegt es zahlreiche 

2011

Hans-Joachim Schuldt
Kaufmännischer Direktor
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internationale Kooperationen mit Universitäten, 
Verbänden und Institutionen, seine Mitarbeiten-
den führen internationale Forschungs- und Ent-
wicklungsprojekte durch und vertreten das Institut 
in vielen Ländern der Welt. 

Die Impulse für die Laufrichtung der Forschung 
hat Ekkehard Nuissl als Wissenschaftlicher Direk-
tor auf das Ziel ausgerichtet, die deutsche Wei-
terbildungslandschaft zu stärken und ihr ein Profil 
zu verleihen. Seine Impulse zum Innovationspreis 
Weiterbildung, zum DIE-Forum, zu adressaten- 
und themengerechten Publikationsformaten, zur 
Schaffung der DIE Zeitschrift, zur optimalen Ver-
schränkung von Wissenschaft, Praxis und Politik, 
zur Politikberatung und zur internationalen Arbeit 
haben die strategischen Linien der Institutsent-
wicklung immer auch mit konkreten Inhalten und 
Formaten gefüllt.

1993 veröffentlichten wir beide den Band „Be-
trieb statt Behörde“, um unsere Erfahrungen in 
der Hamburger Volkshochschule zu verbreiten. Er 
als Direktor und ich zunächst als Mitarbeiter der 
Behörde und dann als Verwaltungsleiter entwi-
ckelten und steuerten dort den Übergang der Ein-
richtung von einer Behörde hin zu einem selbstän-
digen Landesbetrieb. Dabei ging es zentral um die 
Berücksichtigung ökonomischer Anforderungen 
im pädagogischen Feld. Die  Akzentsetzung in 
diesem Prozess und die anschließende wissen-
schaftliche Weiterverarbeitung der Erfahrung im 
und durch das DIE, um wiederum die Praxis bun-
desweit zu unterstützen, haben einen Beitrag zu 
dem Selbstverständnis der Volkshochschulen ge-
leistet. Heute arbeiten sie wirtschaftlich, aber nicht 
profitorientiert. Sie waren – auch durch die vom 
DIE inszenierten Veranstaltungen und Workshops 
– überwiegend gut auf die kommunalen Diskussi-
onen und Anforderungen durch das sogenannte 
„Neue Steuerungsmodell" vorbereitet. 

Die Forschung gerade in der Weiterbildung bedarf  
immer der Rückkopplung zur Praxis. Das Institut 
hat eine stabile Balance in diesem Spannungs-
feld erreicht – ein Alleinstellungsmerkmal, auf das 
es auch in Zukunft bauen kann. Wir können ge-
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spannt sein, wie diese spezifische und einzigarti-
ge Stellung des DIE zwischen Theorie und Praxis 
der Weiterbildung, ganz wesentlich gestaltet vom 
Wissenschaftlichen Direktor der letzten zwanzig 
Jahre, in der Evaluation des Jahres 2011 gesehen 
wird. Und wir erwarten uns daraus auch wichtige 
Anregungen und Impulse für die Zukunft des Insti-
tuts – mit neuer wissenschaftlicher Leitung. 

Hans-Joachim Schuldt
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Das DIE
auf einen Blick

Das Deutsche Institut für Erwachsenenbildung – 
Leibniz-Zentrum für Lebenslanges Lernen e.V. 
(DIE) ist das von Bund und Ländern geförderte 
wissenschaftliche Institut  für Weiterbildung und 
Lebenslanges Lernen. Das Institut forscht zu 
Fragen des Lernens und Lehrens, der Weiterbil-
dungseinrichtungen sowie des politischen und 
strukturellen Kontextes im Lebenslangen Lernen. 
Als wissenschaftliche Infrastruktureinrichtung  be-
reitet es die wissenschaftlichen Erkenntnisse im 
Rahmen von Serviceangeboten für Wissenschaft, 
Praxis und Politik auf. Die Ziele seiner Arbeit sind 
gesellschaftspolitisch motiviert: Weiterbildung soll 
für alle Menschen in Deutschland in gleichblei-
bend hoher Qualität gewährleistet sein. 

Das Institut stellt den Kontakt zwischen allen 
Akteuren der deutschen Weiterbildung her und 
bündelt Informationen und Energien. Durch sei-
ne kontinuierliche enge Zusammenarbeit mit 
Wissenschaft und Praxis ist es der zentrale, in-
terdisziplinäre Ansprechpartner in der Erwach-
senenbildung. Diese Rolle ist besonders wichtig, 
weil die deutsche Weiterbildungslandschaft sehr 
vielschichtig ist: 

– Die Wissenschaft zum Thema spaltet sich  
 in unterschiedliche Disziplinen auf; 
– die Bildungspolitik ist durch den Födera- 
 lismus und die Kulturhoheit der Länder  
 geprägt; 
– in der Praxis bieten unterschiedlichste 
 Akteure Weiterbildung an. 

Das DIE
auf einen Blick
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Die Funktionen des DIE auf einen Blick

Auf internationaler Ebene ist das DIE Vertreter der 
deutschen Weiterbildung: Seine Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler sind Mitglieder in-
ternationaler Gremien, koordinieren länderüber-
greifende Projekte oder wirken an diesen mit und 
erstellen Publikationen, die weltweit Beachtung 
finden. 

Entsprechend seiner Tätigkeiten besteht das DIE 
aus zwei Abteilungen: dem Forschungs- und Ent-
wicklungszentrum (FEZ) und dem Daten- und In-
formationszentrum (DIZ). Das FEZ steht für an-
wendungsorientierte Forschung und Entwicklung. 
Das DIZ stellt der Öffentlichkeit  (das unter ande-
rem im FEZ generierte) Wissen in Form von Pub-
likationen und Datenbanken zur Verfügung.

Im Kontext der Evaluation des Instituts 2011 wur-
de dessen  Arbeit graphisch veranschaulicht: 

Das Institut erfüllt im Rahmen seiner Aufgaben 
fünf unterschiedliche Funktionen: 
Durch seine Nähe zur Praxis ist es in der Lage, 
wichtige Fragen aufzuspüren („Seismograph“). 
Es erforscht sie („Analysator“), bringt sie zur Dis-
kussion („Forum“), stellt Lösungsansätze vor („Im-
pulsgeber“) und bietet eine kontinuierliche Infor-
mations-Infrastruktur an („Grundversorger“). 

Über einen längeren Zeitraum lässt sich der Zu-
sammenhang der Funktionen am Beispiel des 
Themas „Alphabetisierung“ darstellen: Nachdem 
das Institut das Problem der „Literacy“ in Deutsch-
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land bereits Ende der 1970er Jahre wahrgenom-
men hat, hat es immer wieder Untersuchungen 
des Phänomens vorgenommen. Das DIE hat das 
Problem durch seine Arbeit im öffentlichen Diskurs 
präsent gehalten. Es hat didaktische Materialien 
entwickelt und verbreitet und im weiteren Verlauf 
das Phänomen kontinuierlich – zunehmend auch 
international – begleitet, untersucht und ausge-
wertet.

Das DIE ist mit über 80 anderen Forschungs- und 
Serviceeinrichtungen in der Leibniz-Gemeinschaft 
zusammengeschlossen. Es wird von einem zwei-
köpfigen Vorstand wissenschaftlich und kaufmän-
nisch geleitet. Über seine Arbeitsschwerpunkte 
verhandelt es jährlich mit den staatlichen Zuwen-
dungsgebern. Es wird von einem Verwaltungsrat 
beaufsichtigt, von einem wissenschaftlichen Bei-
rat begleitet und in siebenjährigen Abständen von 
der Leibniz-Gemeinschaft begutachtet, zuletzt im 
Jahr 2011. Über Kooperationsverträge ist das DIE 
mit mehreren Universitäten institutionell verbun-
den. Rechtsträger ist ein eingetragener Verein mit 
24 Mitgliedern, die je zur Hälfte aus Praxis und 
Wissenschaft der Weiterbildung kommen.   

Das DIE
auf einen Blick
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Überblick über die Einnahmen und 
Ausgaben des DIE

Die drei Haupteinnahmequellen des DIE sind 
traditionell die institutionellen Zuweisungen vom 
Bund und von den Ländern sowie (zu einem etwas 
geringeren Teil als 2010) die Einnahmen aus Dritt-
mittelprojekten. Der Rückgang der Projekteinnah-
men erklärt sich durch den Abschluss verschiede-
ner größerer Projekte im Verbund „Alpha-Wissen“ 
im Verlaufe des Jahres 2011. Die in den Vorjahren 
erfolgten Sonderzuweisungen durch den Bund 
(2010: 4,46%) und das Konjunkturpaket NRW II 
(2010: 0,75%) begründeten sich durch verschie-
dene Neuanschaffungen und die Neueinrichtung 
einer Telefonanlage im Rahmen das Umzugs und 
tauchen daher im Jahr 2011 nicht mehr auf.

Wie auch in den Vorjahren entsprechen fast zwei 
Drittel der Gesamtausgaben den Personalkosten. 
Als zweitgrößter Posten sind die Honorarkos-
ten etwa gleich geblieben. Der Anteil von Miete 
und Nebenkosten ist in den vergangenen Jahren 
kontinuierlich gesunken, was 2011 auch durch 
den Umzug in die neuen Liegenschaften begrün-
det ist. Bei den Ausgaben tauchen die umzugs-
bedingten Kosten des Vorjahres, wozu auch die 
Investitionen gerechnet werden können (2010: 
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4,44%), nicht mehr auf. Sämtliche nicht durch den 
Umzug betroffene Posten blieben stabil.

Überblick über die Drittmittelprojekte 

Die Anzahl der Drittmittelprojekte ist im Jahr 2011 
durch den Start neuer europäischer Kooperations-
projekte wieder leicht angestiegen. Die Projekte 
im Verbund „Alpha-Wissen“ wurden im Laufe des 
Jahres abgeschlossen. Weitere nationale Projek-
te werden fortgesetzt oder es finden Anschluss-
projekte statt. Weiterhin soll das Ziel verfolgt wer-
den, Investitionen in europäische Kleinstprojekte 
zu verringern. Dies soll genügend Kapazitäten 
für größere Drittmittelprojekte freihalten, um eine 
höhere Qualität mit einem gesteigerten Rückfluss 
der Mittel zu erlangen.
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Überblick über die Entwicklung der 
wissenschaftlichen Qualifikationen 

Das DIE hat in den letzten Jahren seine wissen-
schaftliche Nachwuchsförderung gezielt erweitert, 
konzentriert und enger mit den Regelaufgaben 
des Instituts verbunden. Junge Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler werden an die spezifi-
sche und in der Weiterbildung notwendige „Mittel-
lage“ zwischen Theorie und Praxis herangeführt. 
Dabei werden die Spezifika der wissenschaftli-
chen Arbeit in dieser Schaltstelle vermittelt, was 
nicht nur Forschungskompetenzen, sondern auch 
Feldkenntnisse umfasst. 

Die folgende Grafik stellt die prozentuale Vertei-
lung von Qualifikationen der im Hause beschäf-
tigten wissenschaftlichen Mitarbeitenden ohne 
Berücksichtigung der jeweiligen Stellenanteile 
dar. Der Trend seit 1998 zeigt eine zunehmen-
de Präsenz von promovierten und habilitierten 
Mitarbeitenden. In den vergangenen drei Jahren 
hat sich die Entwicklung auf einem hohen Niveau 
stabilisiert: Die promovierten Mitarbeitenden de-
cken fast 30 Prozent des wissenschaftlichen Per-
sonals ab, die habilitierten Mitarbeitenden liegen 
mit vier Personen bei knapp 10 Prozent. Lediglich 
20 Prozent der wissenschaftlichen Mitarbeitenden 
sind weder promoviert noch habilitiert. Auch der 
Anteil der promovierenden/habilitierenden Be-
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schäftigten hat sich kontinuierlich gesteigert und 
liegt 2011 bei 40 Prozent.
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Schlaglichter:
Das DIE im Jahr 2011

Evaluierung des Instituts
Die Leibniz-Gemeinschaft (WGL) evaluiert ihre 
Einrichtungen in einem Turnus von in der Regel 
sieben Jahren. Ziel der Evaluierungen, denen sich 
auch das DIE als Mitglied der WGL unterzieht, ist 
es, die wissenschaftlichen und die Serviceleis-
tungen des Instituts an den Exzellenzansprüchen 
außeruniversitärer Forschungsförderung zu mes-
sen. Mitte Oktober fand die Begehung des DIE 
durch eine Evaluierungskommission statt, deren 
Vorsitz Prof. Wilfried Bos innehatte, Leiter des Ins-

tituts für Schulforschung an der Technischen Uni-
versität Dortmund. Zur Vorbereitung hatte das DIE 
die international besetzte Kommission ausführlich 
schriftlich über die Arbeit der letzten Jahre infor-
miert. Im Rahmen der Begehung machten sich 
die Kommissionsmitglieder vor Ort ein Bild vom

Schlaglichter 2011
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DIE Ordner zur Evaluierung 2011: gesammelte Fakten zum Insti-
tut
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Institut. Zwei Tage lang ließen sie sich die Arbeit 
präsentieren, führten Gespräche mit der Instituts-
leitung und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
sowie mit DIE-Kooperationspartnern aus dem In- 
und Ausland, sichteten Forschungsarbeiten und 
Publikationen, informierten sich über die Förde-
rung des wissenschaftlichen Nachwuchses und 
prüften die Kosten- und Leistungsrechnung. Im 
Frühjahr 2012 wird das offizielle Ergebnis samt 
Handlungsempfehlungen erwartet. 

DIE-Forum Weiterbildung und Preis für
Innovation in der Erwachsenenbildung
Anfang Dezember fand das jährliche DIE-Forum 
Weiterbildung statt. Das Thema der Veranstaltung 
lautete in diesem Jahr „Grenzenlos lernen – Mit 
Grenzen und Entgrenzung didaktisch umgehen“. 
Im Rahmen des DIE-Forums wurde der „Preis für 
Innovation in der Erwachsenenbildung 2011“ ver-
liehen. Ziel des seit 1997 im Zweijahresrhythmus 
vergebenen Preises ist es, vielversprechende An-
sätze in der Weiterbildung publik zu machen. Zu 
den zentralen Kriterien für die Nominierung ge-

hört, dass die Projekte in-
novativ und praxiserprobt 
sind und dass sie der Er-
wachsenenbildung neue 
Impulse geben. 2011 ging 
es um die Frage, welche 
didaktischen Konzepte 
die Herausforderungen 
zum grenzüberschreiten-
den Lernen aufgreifen 
und lösen können. Prä-
miert wurden die Aka-
demie für Internationale 
Zusammenarbeit (AIZ) 
der Deutschen Gesell-

schaft für Internationale Zusammenarbeit mit dem 
Projekt „Die Lernlandschaft“, die bsw – Beratung, 
Service & Weiterbildung GmbH mit dem Projekt 
„AlphaKU – Neue Beschäftigungsperspektiven für 
Niedrigqualifizierte durch Grundbildung und Al-
phabetisierung“ sowie die Mannheimer Akademie 
und Volkshochschule GmbH mit dem Projekt „Mi-
grantinnen lotsen Migrantinnen“.

2011

Gewinner des „Preises für Innovation in der 
Erwachsenenbildung 2011“ mit dem Projekt 
„AlphaKU – Neue Beschäftigungsperspek-
tiven für Niedrigqualifizierte durch Grundbil-
dung und Alphabetisierung“ 

20
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Verabschiedung des Wissenschaftlichen 
Direktors 
Mit verschiedenen Veranstaltungen und Veröffent-
lichungen wurde Prof. Ekkehard Nuissl, seit 1991 
Direktor des DIE, in den Ruhestand verabschie-
det. Unter seiner Leitung entwickelte sich das DIE 
von einer pädagogischen Einrichtung (früher PAS 
des DVV) zu einem wissenschaftlichen Institut 
und wurde Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. Bei 
einem Festakt am 5. Dezember im Bonner Kunst-
museum würdigten 250 geladene Gäste, darun-
ter viele nationale und internationale Persönlich-
keiten aus Wissenschaft, Politik und Praxis, die 
Verdienste des Wissenschaftlers. In diesem fei-
erlichen Rahmen wurde ihm die Festschrift „Ent-
grenzungen des Lernens – Internationale Pers-
pektiven für die Erwachsenenbildung“ überreicht. 
In ihren Ansprachen hoben die Vertreter aus Po-
litik und Praxis sowie deutsche und ausländische 
Kollegen aus der Wissenschaft die Leistungen 
des scheidenden Direktors bei der Entwicklung 
des DIE zu einem wissenschaftlichen Institut, 
beim Aufbau der Leibniz-Gemeinschaft und bei 
der Internationalisierung der deutschen Erwach-
senenbildung hervor. Ministerin Sylvia Löhrmann 
würdigte seine Verdienste mit den Worten: „Pro-
fessor Nuissl von Rein hat sich durch sein viel-
fältiges Wirken in Deutschland, Europa und weit 
darüber hinaus höchstes Ansehen erworben.“

Schlaglichter 2011

21

Mitglieder der International Adult and Continuing Education Hall of 
Fame: Prof. Jost Reischmann, Prof. Katarina Popović, Prof. Ekkehard 
Nuissl, Dr. André Schläfli, Prof. Alan Tuckett (v. l.) bei der Verabschie-
dung des Wissenschaftlichen Direktors des DIE
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Leibniz Graduate School für empirische 
Weiterbildungsforschung

Seit Oktober 2010 setzen das DIE und die Phi-
lipps-Universität Marburg die Leibniz-Graduate 
School für empirische Weiterbildungsforschung 
(LGS) um. Das strukturierte Promotionsprogramm 
für sechs Nachwuchswissenschaftlerinnen und 
-wissenschaftler wird mit Mitteln des Paktes für In-
novation und Forschung gefördert. Im Fokus ste-
hen Fragen der Organisation und Koordination zu 
neuen Lernmöglichkeiten und zur Lernkulturent-
wicklung sowie Entwicklungsstrategien koopera-
tiver Bildungsarrangements (Projekte, Initiativen, 
organisatorische Zusammenschlüsse) – auch in 
europäisch vergleichender Perspektive und mit 
Blick auf die zentrale Rolle der Weiterbildung im 
Kontext des Lebenslangen Lernens. 

Juniorprofessuren in Kooperation mit DIE 
In Kooperation mit der Universität Potsdam, der 
Pädagogischen Hochschule Ludwigsburg und der 
Technischen Universität Kaiserslautern hat das 
DIE drei Juniorprofessuren eingerichtet. Als ers-
te Juniorprofessorin wurde Dr. Ines Langemeyer 
berufen. Im Wintersemester hat sie ihre Arbeit an 
der PH Ludwigsburg und am DIE aufgenommen. 
Der Forschungsschwerpunkt der studierten Psy-
chologin liegt in der Lehr-/Lernforschung. Im DIE 
ist ihre Juniorprofessur im Programm „Professio-
nalität“ angesiedelt. Die Besetzungsverfahren der 
zwei noch ausstehenden Juniorprofessuren lau-
fen. 

2011

Doktoranden und wissenschaftliche Betreuer: Matthias Alke, Franziska Zink, 
Dr. Timm C. Feld, Stefanie Hertel, Annabel Jenner, Melanie Franz, Prof. Karin 
Dollhausen (v. l.), es fehlt Prof. Wolfgang Seitter 
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DIE am Ort
Um seine Kontakte zum Feld und zu regionalen 
Institutionen zu stärken, lädt das DIE seit 2011 
Fortbildungsanbieter und Verbände der Weiterbil-
dung ein, in den Räumen des Instituts ihre Veran-
staltungen durchzuführen – unter inhaltlicher Be-
teiligung von DIE-Mitarbeitenden. So diskutierten 
im Oktober Mitarbeitende des DIE, die Repräsen-
tanten der Volkshochschule Bonn und der Montag 
Stiftung sowie der Bonner Oberbürgermeister Jür-
gen Nimptsch über das Thema Inklusion. Auch die 
Deutsche Evangelische Arbeitsgemeinschaft für 
Erwachsenenbildung und der Arbeitskreis deut-
scher Bildungsstätten nahmen das Angebot wahr, 
eigene Veranstaltungen in den Räumen des DIE 
durchzuführen. Bei den Terminen gab es jeweils 
die Möglichkeit, sich über die Institutsaktivitäten 
zu informieren und an einer Bibliotheksführung 
teilzunehmen. Darüber hinaus wurden die ehe-
mals DIE-internen Fortbildungsseminare mit re-
nommierten internationalen Referentinnen und 
Referenten der Weiterbildungsszene für externe 
Besucher geöffnet. Zielgerichtet wurden Gruppen, 
die bei Weiterbildungsverbänden an Fortbildun-
gen teilnehmen, in das DIE eingeladen, um auch 
mit ihnen die Nutzung der Serviceleistungen des 
DIE zu beraten. 

Schlaglichter 2011

23

Der Wissenschaftliche Direktor Prof. Ekkehard Nuissl und der Oberbürgermeis-
ter der Stadt Bonn Jürgen Nimptsch bei der Veranstaltung „Bürger im Dialog“
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NRW-Evaluation zur Wirksamkeit der 
Mittel des Weiterbildungsgesetzes 
Am 21. Februar hat Sylvia Löhrmann, Ministerin 
für Schule und Weiterbildung des Landes Nord-
rhein-Westfalen, das 350 Seiten umfassende Gut-
achten der Evaluation zur Wirksamkeit der Mittel 
des Weiterbildungsgesetzes (WbG) vom DIE in 
Empfang genommen. Zwei Jahre lang hatte das 
DIE untersucht, welchen Einfluss das WbG auf 
die Weiterbildungsteilnahme hat. Die Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler gingen dabei 
der Frage nach, ob das Gesetz mehr Menschen 
zum Lernen motiviert, ob es dazu beiträgt, Weiter-
bildung als lebensbegleitenden Prozess zu orga-
nisieren und an welchen Stellen Weiterbildung op-
timiert werden kann. Im Rahmen einer Sitzung am 
1. Juni präsentierte Prof. Ekkehard Nuissl, Leiter 
des Projekts, die Projektergebnisse im Landtag 
von Nordrhein-Westfalen. Die Empfehlungen des 
DIE wurden in der Folgezeit diskutiert. So auch 
im Rahmen der Weiterbildungskonferenz im No-
vember. 

2011

Übergabe des Evaluations-Gutachtens an Ministerin 
Sylvia Löhrmann
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wb.Fakten
Seit Mitte 2011 können über den Internet-Service 
wb.Fakten auf der DIE-Homepage 60 Kennzahlen 
zur Weiterbildung in Deutschland abgerufen wer-
den. Kommentierte Grafiken erläutern Sachver-
halte und Entwicklungen bei  Einrichtungen, Per-
sonal, Angeboten und Weiterbildungsteilnahme. 
Erweitert wird der Service durch den Themenbe-
reich Recht und Politik, der einen Überblick über 
Gesetze bietet, die auf Bundes- und Landesebe-
ne wirksam sind. Alle Informationen werden kon-
tinuierlich aktualisiert und ergänzt. Die Grafiken 
stehen als Download zur Verfügung. 

Fachtagung wbmonitor 
Anfang November veranstalteten das DIE und 
das Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) ge-
meinsam die wbmonitor-Fachtagung „Steuerung 
der Weiterbildung durch Anerkennung und Zu-
lassungen“. Diskutiert wurde über  formale Aner-
kennungen und Zulassungen als Steuerungsin-
strumente in der Weiterbildung. Die Basis bilde-
ten die Ergebnisse der wbmonitor-Befragung aus 
dem Jahr 2010 sowie die Praxiserfahrungen ver-
schiedener Akteure. Hierauf aufbauend konnten 
intendierte wie auch nicht intendierte Wirkungen 
derartiger Regulierungen und Standardsetzungen 
erörtert und eingeschätzt werden. In Diskussions-
foren thematisierten die Teilnehmer verschiedene 
Ebenen des Weiterbildungssystems und fragten 
nach der Bedarfs-
gerechtigkeit von 
Anerkennungen, 
nach deren Zielen 
und der Zielerrei-
chung. Als Rah-
men diente der 
aktuelle politische 
und wissenschaft-
liche Diskurs zur 
Steuerung in der 
Weiterbildung. 

Schlaglichter 2011
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wbmonitor-Teammitglieder bei der Fachtagung in 
Niederkassel: Meike Weiland, Stefan Koscheck, Ingrid 
Ambos (v. l.)
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„Qualified to Teach“ (Projekt QF2TEACH)
Im Juli veranstaltete das DIE den Expertenwork-
shop „Kompetenzen von Lehrenden in der Wei-
terbildung – Auf dem Weg zu einem sektoralen 
Qualifikationsrahmen“. Ziel war es zum einen, 
relevante Akteure aus der Weiterbildungsland-
schaft zusammenzuführen, um eine gemeinsame 
Professionalisierungsstrategie wieder aufzuneh-
men. Zum anderen sollte die Kompetenzorien-
tierung als gemeinsame Basis der Professiona-
lisierung erörtert werden. Mitarbeitende des DIE 
stellten ein Konzept für einen Qualifikationsrah-
men zur Diskussion. Dieser war in dem vom DIE 
koordinierten EU-Projekt „Qualified to Teach“ 
(QF2TEACH) entwickelt worden, dessen Konzept 
sich an der Struktur des Europäischen Qualifika-
tionsrahmens für Lebenslanges Lernen orientiert. 
Nach einer Laufzeit von zwei Jahren wurde das 
Projekt im September mit einem internationalen 
Expertenworkshop abgeschlossen. Im Mittelpunkt 
der Veranstaltung stand das zentrale Projekter-
gebnis: ein transnationaler Qualifikationsrahmen 
für Lehrende in der Weiterbildung. Experten aus 
der Weiterbildungspraxis diskutierten das Ergeb-
nis im Hinblick auf den Aufbau und die Verwen-
dungsmöglichkeiten in der Praxis. 

Deutscher Qualifikationsrahmen für
Lebenslanges Lernen 
Seit der Veröffentlichung eines Entwurfs für ei-
nen „European Qualification Framework“ (EQF, 
im Jahre 2006) wird in Deutschland, wie in an-
deren Mitgliedsstaaten der Europäischen Uni-
on auch, eine nationale Ausgestaltung diskutiert 
und erarbeitet: der „Deutsche Qualifikationsrah-
men“ (DQR). Von Beginn an beteiligte sich das 
DIE aktiv an der Debatte, um eine angemesse-
ne Berücksichtigung von Lernleistungen in der 
Weiterbildung zu erreichen. Im Sommer 2011 
diskutierten zwei Arbeitsgruppen ein Konzept zur 
Einbeziehung non-formal und informell erworbe-
ner Kompetenzen (sowohl berufsbezogener als 
auch allgemeiner Art) in den DQR. Die Leitungen 
dieser Arbeitsgruppen wurden von den Direk-
toren des DIE (Prof. Ekkehard Nuissl) und des 
Bundesinstituts für Berufsbildung (Prof. Friedrich  
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Hubert Esser) wahrgenommen. In der berufsbe-
zogenen Arbeitsgruppe vertrat Prof. Dieter Gnahs 
das DIE. 

DIE international 
Als international gefragter Partner beteiligte sich 
das DIE auch im Jahr 2011 weltweit an zahlrei-
chen Veranstaltungen, führte Projekte durch und 
verfasste internationale Publikationen. Unter an-
derem wirkte das Institut maßgeblich an zwei Stu-
dien zum europäischen „Aktionsplan Erwachse-
nenbildung: Zum Lernen ist es nie zu spät“ mit und 
war auch auf der Abschlusskonferenz im März in 
Budapest vertreten. Direktor Prof. Nuissl beteiligte 
sich mit Vorträgen, Moderationen und Beiträgen 
zu Podiumsdiskussionen am World Innovation 
Summit for Education (WISE) in Doha, an der In-
ternational Conference on Lifelong eLearning in 
Kuala Lumpur und an der vierten Weltversamm-
lung des Internationalen Rates für Erwachsenen-
bildung (ICAE) „A World Worth Living In“ in Mal-
mö. Das Professionalisierungsnetzwerk in ASEM 
(Asian-European-Meeting), das er koordinierte, 
tagte im Dezember in Manila (Philippinen) und 
plante weitere Aktivitäten mit den anderen Netz-
werken in Kuala Lumpur (Malaysia). In Bonn emp-
fing das DIE zahlreiche internationale Besucher, 
wie zum Beispiel eine Delegation der deutsch-
japanischen Gesellschaft für integrative Wissen-
schaft. Ein wichtiger weiterer Schritt in den inter-
nationalen Aktivitäten des DIE ist die Übersetzung 
des „Kompetenz"-Studientextes von Prof. Dieter 
Gnahs ins Englische: "Competencies: How They 
are Acquired and Measured". Ein 
besonderes Projektergebnis ist 
die Übersetzung des ProfilPASS 
ins Französische, der seit April 
nun auch von französischen Be-
ratern eingesetzt wird. 

Schlaglichter 2011
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Susanne Lattke (DIE) mit der Vize-
Direktorin des Instituts für Weiterbil-
dung an der Zhejiang University in 
Hangzhou  während einer Tagung 
des Asian-European-Meeting 
(ASEM) in Manila 
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Internationale Ringvorlesung, EMAE und 
DAAD-Gastlehrstuhl
2011 fanden in Essen die beiden letzten interna-
tionalen Ringvorlesungen in Kooperation von DIE 
und Universität Duisburg-Essen statt. Sie widme-
ten sich den Themen „Networks in Adult Educa-
tion” (WS 2010/2011) und „Adult Education and 
Social Movements“ (WS 2011/2012). Die Ring-
vorlesungen waren ein öffentlich zugänglicher Teil 
des Studienganges „European Master in Adult 
Education“ (EMAE) und konnten online verfolgt 
werden. Interessierte können sie auf DVD unter 
der Adresse adulteducation@uni-due.de kos-
tenlos anfordern. Erfolgreich ist auch der EMAE 
(European Master in Adult Education), der an 
mittlerweile acht Universitäten in sieben Ländern 
angeboten wird. Unter dem Titel „Adult Education: 
from Internationalisation to Transnationalisation 
and Denationalisation“ fand am 15. Juli in Essen 
die Abschlusskonferenz des DAAD-Gastlehr-
stuhls „Adult Education“, angesiedelt am Fach-
gebiet Erwachsenenbildung, verbunden mit dem 
EMAE-Studiengang, statt. Die DAAD-Professorin-
nen und -Professoren der letzten vier Jahre waren 
fast alle anwesend.  

Die DAAD-Professorinnen und -Professoren aus Kanada, Großbritannien, Ser-
bien, Spanien, Rumänien, Dänemark, Portugal, Australien und Irland mit dem 
Leiter des Fachgebiets, Prof. Ekkehard Nuissl, bei der Abschlusskonferenz an 
der Universität Duisburg-Essen
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Forschungs- und
Entwicklungszentrum

Forschung wird im DIE bedarfsorientiert und in en-
ger Bindung an die Serviceleistungen betrieben. 
Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
des FEZ arbeiten mit Einrichtungen der pädago-
gischen Praxis, mit wissenschaftlichen Instituten, 
der Bildungsverwaltung, Bildungsanbietern, Ex-
pertinnen und Experten in Deutschland sowie zu-
nehmend mit internationalen Organisationen und 
Fachleuten zusammen. Die Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler erheben empirische Daten, 
bereiten diese auf und stellen sie zur Verfügung. 
Diese Daten ermöglichen es, den Status quo ab-
zubilden, aber auch Trends zu erkennen und zu 
beschreiben. 

Zu den Aufgaben des FEZ gehört auch die Ent-
wicklung von Modellen, Konzepten, Analyse- und 
Evaluationsinstrumenten sowie von Erhebungs- 
und Monitoringverfahren. Dabei richtet sich der 
Blick im Programmbereich „System und Organisa-
tion“ auf regionale und sektorale Weiterbildungs-
systeme und die in diesen Kontexten agierenden 
Bildungseinrichtungen. Im Bereich „Lehre und 
Lernen“ stehen die in der Weiterbildung Tätigen 
und die Lernenden im Mittelpunkt. 

Forschungs- und
Entwicklungszentrum

29

PD Dr. Monika Kil
Abteilungsleitung
FEZ 

Prof. Dieter Gnahs
Abteilungsleitung
FEZ
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Der Programmbereich
„Lehre und Lernen“

Die Forschungs- und Entwicklungsarbeit in die-
sem Programmbereich besteht darin, das verfüg-
bare Wissen über das Lernen Erwachsener zu 
sichern, Zugänge zum Lernen zu analysieren und 
Lernprozesse sichtbar zu machen. Zudem soll 
die Qualität des Lehrens insbesondere über die 
Professionalitätsentwicklung des dort tätigen Per-
sonals gefördert werden. In diesem Bereich wer-
den Analysen zum Lernen Erwachsener erstellt, 
Professionalisierungskonzepte entwickelt sowie 
mikro- und makrodidaktische Untersuchungen zu 
Lehr-/Lernprozessen vorgenommen.

Der Programmbereich besteht im Jahr 2011 aus 
zwei Programmen: Die wissenschaftlichen Arbei-
ten des Programms „Inklusion/Lernen im Quar-
tier“ bezogen sich auf das Ziel von Weiterbildung, 
soziale Inklusion zu stützen. Dabei wurde der An-
satz des „Sozialraums“ empirisch verfolgt. Das 
Programm „Professionalität“ beschäftigte sich mit 
der Analyse der Weiterbildungstätigen, ihrer Tä-
tigkeitsfelder und Kompetenzen. Im Rahmen von 
eigenen empirischen Arbeiten wurde der nationa-
le und internationale Professionalitätsdiskurs un-
tersucht. 
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Das Programm 
„Inklusion/Lernen im Quartier“

Kernaufgabe des Programms ist es, allgemein zur 
Weiterbildung und zur Grundbildung in lebens- 
und arbeitsweltlichen Kontexten zu forschen, um 
Empfehlungen zur Optimierung von Lehr- und 
Beratungsangeboten geben zu können. Im Pro-
gramm werden die spezifischen Bedingungen 
und Faktoren erforscht, die zu einer Exklusion 
beitragen. Die Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler erarbeiten Forschungsergebnisse für die 
Reflexion, Überprüfung und Revision einer Wei-
terbildung, die sich der Inklusion aller Gruppen in 
die Möglichkeiten Lebenslangen Lernens sowie 
dem sozialen Recht auf Bildung verpflichtet sieht. 
Sie formulieren entsprechende Empfehlungen 
und stellen diese zur Diskussion. 

Der Fokus „Quartier“ basiert auf Erkenntnissen der 
Stadtforschung, dass die räumliche Konzentration 
sozial benachteiligter Bevölkerungsgruppen ei-
nen zusätzlichen Benachteiligungseffekt ausüben 
kann. Allerdings finden sich in Quartieren (für die 
Weiterbildung noch zu definieren und empirisch 
zu verifizieren) Bildungsangebote verschiedener 
Art und Reichweite sowie unterschiedlichen Ver-
pflichtungscharakters. Darüber hinaus kann eine 
sozialraumorientierte Weiterbildung „Quartiere“ 
als Orte mit spezifischen Bildungsressourcen und 
Ermöglichungsstrukturen für Lebenslanges Ler-
nen begreifen.

Mit dem Jahr 2011 ist im Programm ein deutli-
cher Schub im Hinblick auf verstärkte internati-
onale Aktivitäten zu verzeichnen. Von der Euro-
päischen Union wurde das Projekt „Benefits of 
Lifelong Learning (BeLL)“ bewilligt, bei dem das 
DIE koordinierender Projektpartner ist. Es erfasst 
vergleichend die Komplexität zwischen Lern- und 
Bildungsanstrengungen des Einzelnen und dem 
konkreten Nutzen für das Wohlergehen (well-
being) von Individuen und Gesellschaften. Das 
Projekt rangiert unter der wettbewerblich organi-
sierten EU-Förderlinie „Studies and Comparative 
Research“ (KA 1), deren Auswahlquote in diesem

Lehre und Lernen
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Jahr bei nur drei Prozent lag. Damit wird die in-
ternational bereits stark nachgefragte Expertise 
im Bereich „Literalität“ im Hinblick auf das gesell-
schaftspolitisch zentrale Thema soziale Inklusion 
hin erweitert. Es sind insgesamt fünf europäische 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte im Pro-
gramm verankert, die auch die nationale Diskus-
sion und Erkenntnislage über Inklusion und Litera-
lität befördern werden.

Das Projekt „Lernen im Quartier“ erarbeitete 
grundlagenorientiert Phänomene des Lernens im 
sozialen Raum. Sozialdaten wurden mit Daten 
von Weiterbildungsanbietern (inkl. Anbietern von 
Grundbildung) und Angeboten mit Lernpotenzial 
verknüpft und z.B. regressionsanalytisch ausge-
wertet. Ziel war es, Anhaltspunkte für die weiter-
bildungsbezogene Raumnutzung in ihrer Rele-
vanz zum Bedarf quantitativ zu erhellen. Dabei 
werden auch Übergänge in den Blick genommen. 
In Fallstudien werden darauf aufbauend in ausge-
wählten „Quartieren“ Weiterbildungsbedarfe und 
-bedürfnisse erhoben.

Das Programm wird vom externen Senior-Re-
searcher Martin Kronauer (Professur für Struk-
turwandel und Wohlfahrtsstaat in internationaler 
Perspektive, Hochschule für Wirtschaft und Recht 
in Berlin) unterstützt.

201132

Senior-Researcher Prof. Martin Kronauer gemeinsam mit Dr. Jens Friebe, Ves-
na Varga und Nicole Brose (v.l.)
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Projekte

„Alpha-Wissen“ – Koordination
Die Aufgabe des vom DIE koordinierten Projektverbun-
des war es, wissenschaftlich fundierte Grundlagen zu 
Alphabetisierung und Grundbildung zu entwickeln und 
sie als Serviceleistung für Wissenschaft, Praxis und 
Bildungspolitik bzw. -administration zur Verfügung zu 
stellen. Dabei wurden sowohl nationale als auch inter-
nationale Erfahrungen und Erkenntnisse aufbereitet 
und auf ihre Transfermöglichkeit hin geprüft. Die For-
schungsarbeiten des Projektverbunds haben die Vor-
aussetzungen für die Institutionalisierung und Professi-
onalisierung der Alphabetisierung und Grundbildung in 
Deutschland geschaffen.

Folgende Projekte gehören zu dem Verbund:
•  Alphabetisierung/Grundbildung – State of  
 the Art aus historischer und systemati-  
 scher Perspektive im Hinblick auf Trans-  
 fermöglichkeiten (DIE)
•  Systematische Perspektiven auf Lernbe-  
 ratung und Lernbarrieren in der Erwach-  
 senenalphabetisierung (Universität
 Potsdam)
•  Literalität als soziale Praxis – ein Stadtteil  
 unter der Lupe. Erhebung zu soziokultu-  
 rellen und subjektiven Sichtweisen auf   
 Literalität (Helmut-Schmidt-Universität   
 Hamburg)
•  Monitor Alphabetisierung & Grundbildung  
 (DIE, Deutscher Volkshochschul-Verband  
 e.V., Bundesverband Alphabetisierung und  
 Grundbildung e.V.)

Die Projektverbund-Koordinatoren haben an den DLR-
Transferplattformen Professionalisierung und Vernet-
zung mitgewirkt. Die Arbeiten im Projektverbund sind 
im Jahr 2011 abgeschlossen worden.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Monika Tröster
Laufzeit: Januar 2008 bis April 2011
Finanzierung: Bundesministerium für Bildung und 
Forschung
www.die-bonn.de/alpha-wissen

Alpha – State of the Art 
Alphabetisierung/Grundbildung – State of the Art 
aus historischer und systematischer Perspektive 
im Hinblick auf Transfermöglichkeiten
Ziel des Projektes war es, den Forschungsstand in der 

Lehre und Lernen
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Erwachsenenalphabetisierung durch die wissenschaft-
liche Aufbereitung der Bezüge und die Dokumentation 
nationaler und internationaler Entwicklungen zu fördern 
und weiter zu entwickeln. Die Ergebnisse des 2011 ab-
geschlossenen Projekts sind in sechs umfassenden 
Good-Practice-Berichten erschienen. Sie dokumen-
tieren in zwei Sprachen (Deutsch und Englisch) inter-
nationale Fallbeispiele. Nach Südafrika, Deutschland, 
Spanien, Norwegen und Australien wurde 2011 der Be-
richt Brasilien fertiggestellt. Ein Resümee des Projekts 
enthalten der Abschlussbericht mit dem Titel „Literali-
tät und Alphabetisierung: Nationale und internationale 
Forschungs- und Praxisansätze“ (Online http://www.
die-bonn.de/doks/2011-alphabetisierung-01.pdf) sowie 
ein Beitrag in einer referierten Zeitschrift (Hussain, S. 
(2011): Literalität und Lernen im Quartier: Beispiele in-
kludierender Praxisarbeit in der Erwachsenenalphabe-
tisierung. In: Der pädagogische Blick – Zeitschrift für 
Wissenschaft und Praxis in pädagogischen Berufen“, 
H 4, S. 219-231). Alle Produkte, weitere Dokumente 
und eine ausführliche Datenbank mit Literaturangaben 
zu dem Themenbereich Literalität sind über die Pro-
jektwebseite abrufbar.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Sabina Hussain, Julia 
Laschewski
Laufzeit: Januar 2008 bis März 2011
Finanzierung: Bundesministerium für Bildung und
Forschung
www.die-bonn.de/state-of-the-art 

Back to Work
Counselling Returning Migrants and Unemployed
Aufgabe des Projekts ist es, Modelle zu den Kompe-
tenzen in die Beratungspraxis von Berufsberaterinnen 
und Berufsberatern zu transferieren. Besonderes Au-
genmerk liegt dabei auf Kompetenzen, die diese be-
nötigen, um ihre Beratungsdienstleistung professionell 
den verschiedenen Bedürfnissen von gering qualifizier-
ten Arbeitslosen mit und ohne Migrationshintergrund 
anpassen zu können. Die Ratsuchenden sollen eine 
qualifizierte Eingangsberatung erhalten, die sie dazu 
ermutigt, ihre Kompetenzen validieren zu lassen. Mit 
der Fokussierung auf die genannten Zielgruppen sowie 
auf die Aspekte Eingangsberatung und Kompetenz-
validierung soll dem Problem Rechnung getragen 
werden, dass im Zuge des EU-Beitritts von Rumäni-
en und Bulgarien ein spezifischer Beratungsbedarf 
für Menschen entstanden ist, die in ihre Heimatländer 
„zurückimmigrieren“ und dort aufgrund ihrer meist sehr 
geringen Qualifikation keine Arbeit finden. Das DIE ist 
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verantwortlich für eine systematisierte Fallsammlung 
aus den jeweiligen Partnerländern, die für Videografien 
und weitere Analysen verwendet werden. Partnerlän-
der im Projekt sind Rumänien, Bulgarien, England, Dä-
nemark, Griechenland und Deutschland. 

Wissenschaftliche Bearbeitung: Nils Bernhardsson, 
Prasad Reddy
Laufzeit: Oktober 2010 bis September 2012
Finanzierung: Europäische Kommission, Eigenmittel 
des DIE

BASKET
Professional Development of Basic Skills Trainers
Die Lernpartnerschaft BASKET will Empfehlungen 
für die Professionalisierung der Lehrenden in der Al-
phabetisierung/Grundbildung entwickeln. Alle europä-
ischen Institute, die über langjährige Erfahrungen in 
Fragen der Literacy verfügen und sich mit dem The-
ma Lebenslangen Lernens beschäftigen, kooperieren 
in diesem Projekt. Ihr Ziel ist es, gemeinsam Projekte 
voranzutreiben, gute Praxis auszutauschen und For-
schungsdesiderate zu ermitteln. Im Oktober hat das 
Kick-off Meeting in Norwegen beim Koordinator VOX 
stattgefunden. Die Treffen sind verknüpft mit Studien-
besuchen in den beteiligten Partnerländern Norwegen, 
England, Schottland, Schweiz, Rumänien, Tschechien, 
Ungarn und Deutschland.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Monika Tröster
Laufzeit: August 2011 bis Juli 2013
Finanzierung: Europäische Kommission, Eigenmittel 
des DIE, Eigenmittel der Projektpartner
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Projekttreffen Back to Work im DIE. Ellen Enggaard Rasmussen (Däne-
mark), Ioana Pal (Rumänien), Rosina Ndukwe (Großbritannien) (v. l.)
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BeLL
Benefits of Lifelong Learning
Das Projekt soll die Komplexität zwischen Lern- und 
Bildungsanstrengungen des Einzelnen und dem kon-
kreten Nutzen für das Wohlergehen (well-being) von 
Individuen und Gesellschaften erfassen. Es basiert 
auf der Wider-Benefit-Forschung, die sich nicht nur 
auf den wirtschaftlichen Nutzen des Lernens (z.B. ver-
besserte Einkünfte), sondern vor allem auf den sozia-
len Nutzen und die individuellen Erträge bezieht. Zum 
sozialen Nutzen gehören z.B. ein verstärkter sozialer 
Zusammenhalt, funktionierende Netzwerke, bessere 
Volksgesundheit und ein höheres ziviles Engagement. 
Unter den individuellen Erträgen subsummiert man ein 
verbessertes Selbstwertgefühl, erhöhte Selbstwirk-
samkeit oder auch eine stärker ausgeprägte (Selbst-)
Reflexivität. Dieser Forschungsansatz stützt sich auf 
Studien aus Großbritannien und Finnland. Mit diesem 
Projekt werden zum ersten Mal vergleichend quanti-
tative und qualitative Daten zu den empfundenen und 
nachweisbaren sozialen und individuellen „Benefits“ 
erhoben, die sich nach der Teilnahme an (Weiter-)Bil-
dungsmaßnahmen einstellen. Beteiligt an dem Projekt 
sind insgesamt zehn europäische Partner aus Slowe-
nien, Tschechien, Schweiz, Rumänien, Italien, Belgien 
und Deutschland.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Monika Kil, Bettina 
Thöne-Geyer
Laufzeit: November 2011 bis Oktober 2013
Finanzierung: Europäische Kommission, Eigenmittel 
des DIE

201136

Kick-off Meeting BeLL im DIE mit den nationalen und internationalen Projekt-
partnern. Vom DIE anwesend: Dr. Bettina Thöne-Geyer (1. v. l.), Dott. Matilde 
Grünhage-Monetti (6 v. l.), PD Dr. Monika Kil (4. v. r. stehend)
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CiLL
Competencies in Later Life – Begleitstudie zur 
deutschen PIAAC-Erhebung inklusive Erweiterung 
der Stichprobe auf Personen bis zum 80. Lebens-
jahr
CiLL ist ein gemeinsames Projekt des DIE und des 
Instituts für Pädagogik und Bildungsforschung der 
Ludwig-Maximilians-Universität München. Es enthält 
eine Begleitstudie zum internationalen Programm „Un-
tersuchung von Kompetenzen Erwachsener (PIAAC)“. 
In der Studie werden Personen im Alter von 66 bis 80 
Jahren mit den gleichen Instrumenten untersucht wie 
die jüngeren Altersgruppen. Zusätzlich hat das Projekt 
qualitative Fallstudien zur Kompetenz älterer Men-
schen angefertigt und unterstützt damit die Interpreta-
tion der kommenden PIAAC-Daten. Erste Ergebnisse 
wurden in diesem Jahr der wissenschaftlichen Öffent-
lichkeit in einem Workshop vorgestellt.
Im Oktober 2011 hat der zweite Teil des Projekts be-
gonnen. Im Mittelpunkt stehen nun 
die Erweiterung der PIAAC-Haupt-
studie und die Auswertung der Daten 
sowie qualitative Untersuchungen 
bestimmter Fokusgruppen. Geplant 
sind unterschiedliche methodische 
Zugänge zu den Themen Erwerbs-
tätigkeit im Alter, bürgerschaftliches 
Engagement, Pflege von Angehöri-
gen, Alter und Migration. Diese For-
schungsaktivitäten sind bis zum Jahr 
2014 geplant.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Jens Friebe, Dieter 
Gnahs
Laufzeit: Dezember 2009 bis Juni 2014
Finanzierung: Bundesministerium für Bildung und 
Forschung

DaA 2
Deutsch am Arbeitsplatz. Inklusion und Steigerung 
beruflicher Handlungskompetenz durch berufs- 
und arbeitsplatzbezogene Zweitsprachenförde-
rung: Forschungsmaterialbasierte Fortbildungen 
von Weiterbildungsakteuren und Multiplikatorin-
nen und Multiplikatoren
Im Vorläuferprojekt „Deutsch am Arbeitsplatz. Untersu-
chung zur Kommunikation im Betrieb als Grundlage ei-
ner organisationsbezogenen Zweitsprachenförderung“ 
wurden Kompetenzen an Arbeitsplätzen von Mitarbei-
tenden und Vorgesetzten erhoben und in ethnogra-
phischen Firmen-Porträts dokumentiert. Authentische 
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mündliche und schriftliche Kommunikation wurde do-
kumentiert und analysiert. Darauf aufbauend wurde ein 
Leitfaden für die Ermittlung und Analyse kommunikati-
ver und sprachlicher Bedarfe in Unternehmen entwi-
ckelt, der sich an die Akteure der beruflichen Weiterbil-
dung wendet. Im Anschluss wird in diesem Projekt eine 
Kursleitungsfortbildung entwickelt, die als Pilotprojekt 
am DIE durchgeführt und evaluiert wird.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Matilde Grünhage-
Monetti, Vesna Varga
Laufzeit: Oktober 2011 bis September 2012
Finanzierung: VolkswagenStiftung

EUR-Alpha
Literacy and Numeracy European Network
Das EU-Projekt EUR-Alpha – Literacy and Numeracy 
European Network will den Austausch zwischen Wis-
senschaftlern, Praktikern, Lernenden und politischen 
Entscheidungsträgern fördern sowie die Qualitäts-
entwicklung des Praxisfeldes unterstützen und wei-
terentwickeln. Lire et Écrire, Belgien, koordiniert das 
Netzwerk, dem insgesamt 17 Partner angehören. Die 
Aufgaben werden von drei verschiedenen Gremien 
übernommen. So gibt es ein Konsortium, das in den 
jeweiligen Partnerländern Steuerungsaufgaben wahr-
nimmt, einen wissenschaftlichen Ausschuss, der sich 
mit der Qualifizierung der Lehrenden befasst sowie 
einen weiteren wissenschaftlichen Ausschuss, der 
die aktive Mitwirkung der Lernenden fördert. Im Okto-
ber 2011 hat in Barcelona, Spanien, ein europäischer 
Workshop für Lernende stattgefunden und in Macon, 
Frankreich, ein Seminar für Lehrende, bei dem Good- 
Practice Beispiele vorgestellt worden sind.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Monika Tröster
Laufzeit: Oktober 2009 bis September 2012
Finanzierung: Europäische Kommission, Eigenmittel 
des DIE, Eigenmittel der Projektpartner

GenRe
Generationen und Regionen – 
Weiterbildungssituation bildungsferner und bil-
dungsbenachteiligter älterer Menschen in ausge-
wählten Stadtteilen von Modellregionen
Das Projekt „Generationen und Regionen“ (GenRe) ist 
Teil des nordrhein-westfälischen Programms „Lernre-
gionen und Lebensqualität der ‚Generation Plus‘“. Ziel 
dieses Programms ist die Verbesserung der Weiter-
bildungsteilnahme älterer Menschen in ausgewählten 
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Modellregionen. Vor dem Hintergrund der Annahme, 
dass das Wohnumfeld von älteren Menschen einen 
starken Einfluss auf ihre Bildungsaktivitäten besitzt, 
wurde methodisch ein sozialräumlicher Forschungsan-
satz gewählt. Zu Beginn des Projekts wurden aus drei 
Modellregionen Stadtteile ermittelt, in denen viele bil-
dungsbenachteiligte Menschen leben. Erkenntnisse 
über das Weiterbildungsverhalten lieferten leitfaden-
gestützte Interviews mit ausgewählten Bildungsanbie-
tern. Eine Darstellung von Beispielen guter Praxis und 
Empfehlungen zur Verbesserung der Bildungsstruktu-
ren auf Stadtteilebene bildeten zentrale Ergebnisse. 
Seit September 2011 befindet sich das Projekt in der 
Verlängerung.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Jens Friebe, Dieter 
Gnahs, Katrin Hülsmann
Laufzeit: Juli 2010 bis April 2012
Finanzierung: Ministerium für Gesundheit, Emanzipa-
tion, Pflege und Alter des Landes Nordrhein-Westfalen

Grundbildungskonferenz in Kooperation mit der 
Nationalen Agentur/BIBB (NA/BIBB) 
Im November 2011 hat die Nationale Agentur/BIBB 
in Kooperation mit dem DIE eine internationale Fach-
tagung durchgeführt, deren Titel lautete: „Europäi-
sche Kooperationen im Bereich Alphabetisierung und 
Grundbildung. Praxisbeispiele und Perspektiven künfti-
ger Zusammenarbeit im EU-Programm GRUNDTVIG“. 
Europäische Projektbeispiele unter Beteiligung des 
DIE, wie EUR-Alpha und TRAIN, wurden u.a. vorge-
stellt, um zu veranschaulichen, welche Möglichkeiten 
der EU-Förderung bestehen und wie das zukünftig 
noch stärker im Fokus stehende Thema „Alphabetisie-
rung und Grundbildung“ inhaltlich ausgestaltet werden 
kann. Die erfolgreiche Veranstaltung festigt die Koope-
ration mit der Nationalen Agentur bzw. dem Bundesin-
stitut für Berufsbildung, so dass 
weitere gemeinsame Veranstal-
tungen im DIE geplant werden.

Wissenschaftliche Bearbeitung: 
Monika Tröster
Laufzeit: Juni 2011 bis 
Dezember 2012
Finanzierung: Nationale Agen-
tur/BIBB (NA/BIBB), Eigenmittel 
des DIE
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Monika Tröster (DIE) bei der Konferenz 
„Europäische Kooperationen im Bereich 
Alphabetisierung und Grundbildung." 
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LIQ
Lernen im Quartier – Bedeutung des Sozialraums 
für die Weiterbildung
In dem Projekt „LIQ“ werden die Zusammenhänge zwi-
schen Sozialräumen, Weiterbildungsangeboten und 
der Teilnahme hieran analysiert. Ziel ist es, die Potenzi-
ale zu erkennen, die ein sozialraumorientierter Ansatz 
für eine inkludierende Erwachsenenbildung besitzt. Im 
Jahr 2011 hat die Bestandsaufnahme und Systemati-
sierung der Standorte von Weiterbildungsanbietern in 
Berlin und Hamburg begonnen. Hierzu wurden Exper-
teninterviews mit Praktikerinnen und Praktikern sowie 
Einrichtungsleiterinnen und -leitern geführt. Zusätzlich 
untersucht wurden die organisatorischen Vorausset-
zungen, Potenziale und Grenzen sowie die aktuelle und 
zukünftige Relevanz sozialraumorientierter Ansätze für 
die Erwachsenenbildung. Ein Teilergebnis des Projekts 
wird die längsschnittliche Auswertung der Kurs- und 
Teilnehmerdaten der Volkhochschule Berlin-Mitte sein. 
Dabei wird u.a. ermittelt, ob zwischen bestimmten so-
zialen Gruppen Unterschiede im Kurswahlverhalten 
bestehen und ob Bewohner benachteiligter Quartiere 
unter den VHS-Teilnehmerinnen und -Teilnehmern un-
terrepräsentiert sind. Im Jahr 2012 werden qualitative 
Fallstudien mit Quartiersbewohnerinnen und -bewoh-
nern im Fokus stehen. 

Wissenschaftliche Bearbeitung: Monika Kil, Nicole
Brose, Ewelina Mania 
Laufzeit: Oktober 2010 bis Juni 2013
Finanzierung: Eigenmittel des DIE

Männlichkeit und Lernen 
Gender und Inklusion im lebensbegleitenden 
Lernen 
In der Studie wurde dem Zusammenhang zwischen 
Männlichkeitsbildern und dem männlichen Verhältnis 
zum Lernen nachgegangen. Es handelt sich um ei-
nen vernachlässigten wissenschaftlichen Blickwinkel 
nicht nur in der Männerforschung, sondern auch im Bil-
dungsdiskurs. Leitend war die Hypothese, dass ein he-
gemoniales Prinzip sowohl dem Lernen von Männern 
als auch der Veränderung männlichkeitstypischer Mus-
ter im Wege steht. Experteninterviews und deren qua-
litative, interpretative Auswertung wurden analysiert. 
Die Studie wurde in einer Online-Version veröffentlicht. 
Ein Experten-Workshop im März 2011 zog eine Bilanz 
für die Genderperspektive in der Erwachsenenbildung 
insgesamt und ermittelte Anforderungen für zukünftige 
Aufgaben.
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Wissenschaftliche Bearbeitung: Angela Venth 
Laufzeit: Juli 2008 bis April 2011
Finanzierung: Eigenmittel des DIE

Migration und Weiterbildung
Mit welchen Angeboten und organisationalen Struktu-
ren kann Weiterbildung reagieren, um Prozesse der 
interkulturellen Öffnung und Inklusion voranzutreiben 
und Menschen mit Migrationshintergrund als hete-
rogene Zielgruppe stärker zu erreichen? Ausgehend 
von dieser Fragestellung und anknüpfend an die 2010 
und im ersten Halbjahr 2011 entwickelten Indikatoren 
der Inklusion für den Bereich Migration, wird derzeit 
ein Forschungsprojekt entwickelt. In Kooperation mit 
dem Deutschen Volkshochschul-Verband e.V. und un-
ter Beteiligung von Akteuren der Weiterbildung sowie 
Einwanderern sollen im Kern partizipativ Testkurse für 
die Praxis entwickelt, institutionell erprobt und evaluiert 
werden. Die so ermittelten didaktischen Kriterien und 
Bedingungen, unter denen eine interkulturelle/inklusive 
Öffnung gelingt, sollen in Form einer Handreichung für 
die institutionelle Praxis gebündelt werden. Ziel ist es, 
zur institutionellen Weiterentwicklung sowie Professio-
nalisierung in der Weiterbildung beizutragen.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Vesna Varga
Laufzeit: Mai 2011 bis Mai 2013
Finanzierung: Eigenmittel des DIE

Monitor Alphabetisierung und Grundbildung
Alphabetisierung und Grundbildung, Erhebung 
und Analyse von Daten und Fakten zum Stand von 
Alphabetisierungs- und Grundbildungsangeboten 
in Deutschland 
Monitor Alphabetisierung, kurz „alpha-monitor", ist ein 
Teilprojekt des BMBF-Projektverbunds „Alpha-Wis-
sen“. Die Kernaufgabe des Projekts bestand darin, 
eine erste Datenbasis zur Anbietersituation im Weiter-
bildungsbereich „Alphabetisierung und Grundbildung“ 
in der Bundesrepublik Deutschland bereitzustellen. Die 
Angebotssituation stellte sich bislang als intransparent 
dar (vergleichbar mit der Unkenntnis zum tatsächlichen 
Ausmaß des Phänomens „funktionaler Analphabetis-
mus“ bei Erwachsenen). Nach der Projektlaufzeit wird 
alpha-monitor im DIE als fortlaufende Befragung fort-
geführt. 
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Wissenschaftliche Bearbeitung: Monika Kil, Ludwig 
Karg 
Laufzeit: Januar 2008 bis April 2011 als Projekt, seit 
Mai 2011 fortlaufend
Finanzierung: Bundesministerium für Bildung und
Forschung
www.alpha-monitor.de

OED
Outreach Empowerment and Diversity
European Network on Outreach, Empowerment 
and Diversity
Das von der EU geförderte Grundtvig-Netzwerk bringt 
16 Weiterbildungsorganisationen im Bereich For-
schung und Entwicklung aus 14 Ländern zusammen. 
Ziel ist es, Konzepte und Methoden der Weiterbildung 
zu identifizieren, damit marginalisierte und bildungs-
benachteiligte Gruppen, insbesondere Migrantinnen 
und Migranten als auch ethnische Minderheiten, nicht 
nur an Weiterbildung partizipieren, sondern auch aktiv 
als Lernende mit ihren Lernbedürfnissen einbezogen 
werden. Das DIE wird die systematische Aufbereitung 
von Beispielen „guter Praxis“ vornehmen und Fakto-
ren identifizieren, die für andere Weiterbildungsorga-
nisationen als Planungshilfe dienen können. Sie sollen 
mit ihren Angeboten Inklusion und „active citizenship“ 
anstoßen, d.h. die Bereitschaft, im Rahmen der zivil-
gesellschaftlich und politisch gebotenen Möglichkeiten 
aktiv am gesellschaftlichen und politischen Leben par-
tizipieren zu können – sowohl auf nationaler als auch 
auf internationaler Ebene.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Monika Kil
Laufzeit: November 2011 bis Oktober 2014
Finanzierung: Europäische Kommission, 
Eigenmittel des DIE
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Besonderer Akzent

Die Beschäftigung mit Alphabetisierung und 
Grundbildung als Seismograph hat am DIE eine 
lange Tradition. Dank des Förderschwerpunkts 
„Forschung und Entwicklung zur Alphabetisierung 
und Grundbildung Erwachsener“ des Bundes er-
fährt die Thematik zurzeit eine erhöhte Aufmerk-
samkeit, und es liegen neue und richtungswei-
sende Forschungsergebnisse vor. In dem vom 
DIE koordinierten Projektverbund „Alpha-Wissen“ 
sind Grundlagen für die nachhaltige Bearbeitung 
des Themas und die Unterstützung der Weiterbil-
dungspraxis entwickelt worden. So sind im Projekt 
„Alpha – State of the Art“ Länderberichte entstan-
den, die Transfermöglichkeiten eröffnen und sys-
tematische Vergleiche ermöglichen. Das Projekt 
„alpha-monitor“ hat bundesweit und trägerüber-
greifend Daten und Fakten zu Alphabetisierungs- 
und Grundbildungsangeboten in Deutschland 
erhoben und analysiert; diese übergreifende Er-
hebung wird perspektivisch als Daueraufgabe 
übernommen.

Weiterhin ist das DIE an nationalen sowie interna-
tionalen Gestaltungsprozessen zur Stärkung des 
Bereichs Alphabetisierung/Grundbildung beteiligt. 
Zu den zentralen Aktivitäten zählen die Mitwir-
kung des DIE am Weltalphabetisierungstag am 
8. September in der Bundespressekonferenz in 
Berlin, internationale Gutachtertätigkeiten im Rah-
men vom PIAAC, die Mitarbeit in internationalen 
Projekten, Task Force und Netzwerken wie dem 
European Basic Skills Network (EBSN). 

Das BMBF hat im Jahr 2011 Maßnahmen einge-
leitet, eine weitere Förderinitiative folgen zu las-
sen und eine nationale Strategie zu entwickeln. 
Es soll ein breites gesellschaftliches Bündnis ent-
stehen, um die anstehenden Herausforderungen 
in diesem Feld zu bewältigen, den Transfer zu si-
chern und Verstetigung zu bewirken. Neben Bund 
und Ländern sollen sich auch Unternehmensver-
bände, Kammern, Gewerkschaften, Volkshoch-
schulverbände sowie Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler beteiligen. Das DIE ist in diesen 
Prozess mit seiner nationalen und internationalen 
Expertise aktiv einbezogen.

44 2011



2011

Das Programm „Professionalität“
Seit nunmehr über 40 Jahren spielen das Per-
sonal in der Weiterbildung sowie dessen Tätig-
keitsfelder und Aufgaben eine wichtige Rolle im 
DIE. Ziele des Programms „Professionalität“ sind 
es, die Professionalität zu erhöhen und somit die 
Weiterbildungsqualität zu verbessern, die päda-
gogische Arbeit in der Weiterbildung weiterzuent-
wickeln und zu unterstützen sowie insgesamt die 
Tätigkeit von Weiterbildnerinnen und Weiterbild-
nern öffentlich sichtbar zu machen. Fragen der 
Didaktik und von Lehr-/Lernarrangements werden 
dabei ebenso berücksichtigt wie die Beschreibung 
von Kernkompetenzen und Zertifizierungsansät-
zen hinsichtlich einer Implementierung eines inte-
grierten Qualifikationsrahmens zur Professionali-
sierung. 

Im Kern beschäftigt sich das Programm damit, 
das Wissen über das in der Weiterbildung be-
schäftigte Personal in Bezug auf Arbeitsstrukturen 
und -verhältnisse, Aufgaben- und Tätigkeitsfelder, 
Kompetenzen sowie Qualifikations- und Fortbil-
dungswege zu verbessern, den Zugang zur Tä-
tigkeit in der Weiterbildung zu analysieren und zu 
systematisieren.

Im Jahr 2011 stand dabei die Einbindung in ei-
nen Qualifikationsrahmen für die Weiterbildung 
im Mittelpunkt, um die Professionalisierung des 
Weiterbildungspersonals im Spannungsfeld zwi-
schen Standardisierung und Pluralität voranzu-
treiben. „Kompetenzorientierung“ als gemeinsa-
me Basis für Professionalisierungsbemühungen 
unterschiedlicher Art wurde analysiert und erörtert 
sowie in Praxiskontexte übertragen. 

Die Ergebnisse des Jahres 2011 sind schwer-
punktmäßig auf zwei Ebenen angesiedelt: Auf der 
didaktischen Ebene wurde die Kompetenzerfas-
sung in der Weiterbildung als Aufgabe verstärkt in 
den Blick genommen. Sowohl über Forschungs-
projekte zum ProfilPASS als auch darüber hinaus 
wurde – bezogen auf die Professionalitätsent-
wicklung – didaktisches Material zur Verfügung 
gestellt, um die Professionalität speziell für dieses 
Tätigkeitsfeld zu erhöhen. Auf der Systemebene
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wurden aus nationaler und internationaler Pers-
pektive Prozesse zur Entwicklung von Professi-
onalität unterstützt und initiiert. Der Schwerpunkt 
lag dabei in der Konzeption eines Qualifikations-
rahmens auf transnationaler Ebene – orientiert an 
der Struktur des Europäischen Qualifikationsrah-
mens (EQR) und dessen fachwissenschaftlichem 
Diskurs.

Das Programm „Professionalität“ wird durch 
die externen Senior-Researcher Prof. Ingeborg 
Schüßler (PH Ludwigsburg) und Prof. Henning 
Pätzold (Universität Koblenz-Landau) unterstützt.

Projekte

BibeP
Bildungsberatung – Professionalitätsentwicklung 
von Beraterinnen und Beratern in der Weiterbil-
dung
In den letzten Jahren haben sich die Aufgabenberei-
che und Tätigkeiten von Weiterbildnerinnen und Wei-
terbildnern weiter ausdifferenziert; neue Bereiche sind 
hinzugekommen. So ist Beratung in Bildung, Beruf und 
Beschäftigung als Aufgaben- und Tätigkeitsfeld weiter 
in den Fokus der Professionalisierungsdiskussion ge-
rückt. Anforderungen an Beraterinnen und Berater wer-
den höher und differenzierter. Eine verantwortungs-
bewusste Bildungsberatung erfordert zunehmend ein 
Professionsverständnis beraterischen Handelns. Im 
Fokus dieses Projekts stehen Weiterbildnerinnen und 
Weiterbildner im Tätigkeitsfeld von Beratung, deren 
Qualifizierungs- und Weiterbildungsbewegungen so-
wie die Frage nach ihrem Kompetenzerwerb. Es wird 
eine Dissertation mit dem Projekt verbunden.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Stefanie Jütten
Laufzeit: April 2010 bis August 2012
Finanzierung: Eigenmittel des DIE
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CAPIVAL
Capitalizing on Validpack – Going Europe Wide
Das Projekt CAPIVAL soll die Verbreitung des Instru-
ments „Validpack“ fördern. Hierbei handelt es sich um 
das Produkt des vorangegangenen Projekts „Vinepac“ – 
Validierung informeller und non-formaler psycho-päda-
gogischer Kompetenzen von Erwachsenenbildnerinnen 
und -bildnern. Dafür wurden über 20 nationale Kontakt-
stellen in mehr als 20 europäischen Ländern eingerich-
tet, in denen das Instrument implementiert und verbreitet 
wird. In einem ersten Projektschritt wurde das Instru-
ment zunächst in verschiedenen nationalen Kontex-
ten auf sein Umsetzungspotenzial und seinen Nutzen 
getestet. Nun wird es – wo erforderlich – an unter-
schiedliche nationale Gegebenheiten angepasst. Eine 
Schulung zum Einsatz des Kompetenzerfassungsins-
truments sowie unterstützendes Material für den Pro-
zess der Kompetenzerfassung werden entwickelt und 
getestet. 

Wissenschaftliche Bearbeitung: Anne Strauch, 
Stefanie Jütten
Laufzeit: Dezember 2010 bis November 2012
Finanzierung: Europäische Kommission, Eigenmittel 
des DIE, Eigenmittel der Partner

CECFE
Certificat Européen de Compétence: Foot and 
Enterprise 
CECFE ist ein Leonardo-Innovationstransferprojekt, 
das auf vorhandene Erfahrungen und erfolgreiche Pro-
jektergebnisse anderer europäischer Projektpartner 
aufbaut, diese modifiziert und in einem gemeinsamen 
Projekt neu umsetzt. Inhaltlich geht es darum, Kompe-
tenzen von Amateurfußballspielern durch Selbst- und 
Fremdevaluationsverfahren festzustellen und sie bes-
ser auf die Arbeitswelt vorzubereiten. Das DIE bringt 
mit dem ProfilPASS ein Instrument zur Selbsteinschät-
zung von Kompetenzen ein, das bereits seit 2006 im 
deutschsprachigen Raum erfolgreich eingesetzt wird. 
Ziel ist es, ein Toolkit aus verschiedenen Methoden zur 
Kompetenzfeststellung zusammenzustellen, das von 
den europäischen Fußballverbänden anerkannt und 
verbreitet wird. Bis November 2011 haben bereits 120 
französische Amateurfußballspieler ihre Kompetenzen 
mit dem ProfilPASS bilanziert.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Brigitte Bosche
Laufzeit: Oktober 2010 bis September 2012
Finanzierung: Europäische Kommission, Eigenmittel 
des DIE
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ESREA – Conference
ESREA Network for Adult Educators, Trainers and 
their Professional Development
Die nächste Konferenz des Research Network on Adult 
Educators, Trainers and their Professional Develop-
ment (ReNAdET) der European Society for Research 
on the Education of Adults soll in Kooperation mit der 
Universität Bielefeld in Deutschland durchgeführt wer-
den. Das DIE ist gemeinsam mit der Universität Bie-
lefeld und dem ESREA Scientific Committee Ko-
operationspartner bei der inhaltlichen Planung und 
durchführende Instanz. Zielgruppe der Konferenz 
sind Wissenschaftler, Bildungspolitiker und Praktiker 
aus dem Themenbereich Professionalisierung in der 
Erwachsenenbildung. Mit der Konferenz sollen die 
Netzwerkbildung und der fachliche Austausch auf eu-
ropäischer Ebene zum Thema Professionalisierung 
unterstützt werden. 

Wissenschaftliche Bearbeitung: Anne Strauch, 
Susanne Lattke
Laufzeit: Juni 2010 bis Juni 2012
Finanzierung: Eigenmittel des DIE

Professionsentwicklung – Expertenworkshop 
Akteure aus Wissenschaft und Praxis haben im Juli 
2011 im Rahmen eines Expertenworkshops Strategi-
en zur Professionalitätsentwicklung diskutiert. Beste-
hende nationale und internationale Professionalisie-
rungsansätze – u.a. die im Rahmen des DIE-Projekts 
QF2TEACH entwickelten – wurden vorgestellt und auf 
ihre Anschlussfähigkeit hin überprüft. Die Experten ver-
ständigten sich darüber, welche weiteren Schritte nötig 
sind, um zu einer systematischen Professionalisierung 
der Weiterbildung zu gelangen. Als Folgeaktivität des 
Workshops erarbeiteten sie ein Positionspapier und 
stellten es im Rat der Weiterbildung KAW zur Diskussi-
on. Das Papier benennt die gemeinsamen Herausfor-
derungen und schlägt konkrete Maßnahmen vor, um 
im Jahr 2012 eine gemeinsame Professionalisierungs-
strategie voranzutreiben. 

Wissenschaftliche Bearbeitung: Anne Strauch
Laufzeit: Juni 2010 bis Dezember 2011
Finanzierung: Eigenmittel des DIE

Internationales Kerncurriculum für Erwachsenen-
bildner
Ziel des Projekts ist es, ein kompetenzorientiertes 
Kerncurriculum für die Ausbildung von Erwachsenen-
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bildnern im außer-universitären Bereich zu entwickeln, 
zu erproben und zu verbreiten. Ein zentraler Anspruch 
besteht darin, dass es wissenschaftlichen Standards 
genügt und international einsetzbar ist, u.a. im Rah-
men der Entwicklungszusammenarbeit im Bereich der 
Erwachsenenbildung. Das Projekt wird in Kooperation 
mit dem dvv international durchgeführt, in dessen welt-
weit bestehendem Netzwerk von Praxispartnern das 
Curriculum auch erprobt und implementiert werden 
soll. 2011 wurden existierende Curricula und Kompe-
tenzmodelle recherchiert und ausgewertet. Im Rahmen 
von Expertengesprächen wurden konzeptionelle Über-
legungen zur Diskussion gestellt und ein erstes Modell 
für ein internationales Kerncurriculum entwickelt.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Susanne Lattke
Laufzeit: Mai 2010 bis Februar 2013
Finanzierung: Eigenmittel des DIE

KOMESS
Kompetenzerfassung in der Weiterbildung
Kompetenzerfassung ist ein neues Geschäftsfeld in 
der Weiterbildung und stellt ein praktisches Problem 
pädagogischen Handelns dar. Dies wird deutlich durch 
die zunehmende Output-Orientierung des Bildungs-
systems, den Bedeutungszuwachs des informellen 
Lernens sowie die Arbeiten an der Umsetzung des Eu-
ropäischen Qualifikationsrahmens. 
Im Projekt KOMESS wurde in einem ersten Schritt 
die Anwendung von Methoden und Instrumenten zur 
Kompetenzerfassung in der Erwachsenen- und Wei-
terbildung explorativ untersucht und Hilfestellung zur 
Nutzung von Instrumenten für unterschiedliche Anwen-
dungsbereiche gegeben. Im Jahr 2011 wurden Modelle 
der diagnostischen Kompetenz aus anderen Bildungs-
bereichen, insbesondere der Schulpädagogik, ana-
lysiert. Auf dieser Grundlage wurde das Konzept der 
diagnostischen Kompetenz unter Berücksichtigung der 
Spezifika des Weiterbildungsbereichs weiterentwickelt. 
Darüber hinaus wurde an einer Übersicht für Kompe-
tenzerfassungsinstrumente gearbeitet. 

Wissenschaftliche Bearbeitung: Anne Strauch, 
Stefanie Jütten, Ewelina Mania
Laufzeit: Juli 2008 bis Dezember 2011
Finanzierung: Eigenmittel des DIE
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Koordination ASEM-Netzwerk
Coordination of ASEM Lifelong Learning Research 
Network on Professionalisation
Innerhalb des von der Danish School of Education, 
Aarhus University (Copenhagen), koordinierten ASEM 
Education and Research Hub for Lifelong Learning 
bestehen fünf thematische Forschungsnetzwerke. Die 
Koordination des dritten Netzwerkes, Research Net-
work „Professionalisation of Lifelong Learning with a 
Special Emphasis on Teacher Training” (ASEM LLL 
RN3), wurde Ende 2008 vom DIE übernommen. 2011
wurde im Rahmen der Koordinatorentreffen in Kopen-
hagen und Kuala Lumpur der Kontakt und die Abspra-
che mit den anderen thematischen ASEM-Forschungs-
netzwerken intensiviert und Planungen für das ASEM 
LLL Forum on Lifelong Learning 2012 vorgenommen. 
Ein Netzwerktreffen zum fachlichen Austausch und zur 
Planung gemeinsamer Forschungsvorhaben fand im 
Dezember 2011 in Manila statt.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Ekkehard Nuissl,
Susanne Lattke
Laufzeit: seit Oktober 2008 [ohne Enddatum]
Finanzierung: Eigenmittel des DIE, ASEM-Hub for 
Lifelong Learning
www.dpu.dk/asem

LeWeL UP
Learn for Work and Life! One Step up!
Kursleitenden und Trainern in der Weiterbildung soll 
ein Modul zur Verfügung stehen, das die Kompeten-
zen der Teilnehmenden im Bereich „Lernen zu lernen“ 
stärkt. Dabei geht es insbesondere um die Entwicklung 
und Wahrnehmung von individuellen Lernwegen, die 
auch zu geänderten Möglichkeiten führen sollen, eine 
berufliche Tätigkeit (wieder) aufzunehmen. Als eine 
Voraussetzung hierfür wird das DIE die Erarbeitung 
eines gemeinsamen Verständnisses über die Kompe-
tenz „Lernen zu lernen“ in nationalen Fokusgruppen 
wesentlich unterstützen. Darauf aufbauend werden im 
Projekt Trainingsmaterialien entwickelt, erprobt und – 
auch unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der Teil-
nehmenden – evaluiert. 

Wissenschaftliche Bearbeitung: Nils Bernhardsson
Laufzeit: Dezember 2011 bis November 2013
Finanzierung: Europäische Kommission, Eigenmittel 
des DIE
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Curricula von EB-Studiengängen 
Inhalte und Lernziele der Curricula von Erwach-
senenbildungsstudiengängen und Anforderungen 
der Praxis im Vergleich
Die Bachelor- und Masterstudiengänge im Bereich Er-
wachsenenbildung wurden auf ihre Struktur und ihren 
Inhalt hin untersucht, um ihre neue Gestaltung zu er-
fassen. Hierzu wurde eine qualitative Analyse der Mo-
dul-Handbücher existierender Erwachsenenbildungs-
Studiengänge durchgeführt. In einem zweiten Schritt 
wurden Praktikerinnen und Praktiker in verschiedenen 
Tätigkeitsfeldern und bei verschiedenen Trägern mit
den Ergebnissen konfrontiert. In Interviews wurde da-
nach gefragt, welche Relevanz die Inhalte und Struktu-
ren der Studiengänge für das konkrete Tätigkeitsfeld in 
der Erwachsenenbildung haben. Die Arbeit liefert Hin-
weise, inwiefern eine Passung zwischen der akademi-
schen Ausbildung und der Erwachsenenbildungspraxis 
besteht. 

Wissenschaftliche Bearbeitung: Katrin Heyl
Laufzeit: Oktober 2008 bis September 2011
Finanzierung: Eigenmittel des DIE, Universität 
Duisburg-Essen

International Course 
of Lectures
Internationale Ring-
vorlesung im WS 
2010/11 an der Uni-
versität Duisburg-
Essen zum Thema 
„Networks in Adult 
Education. Coopera-
tion on a Regional, 
National and Interna-
tional Level“
Ziel der Ringvorlesung 
war die Anregung ei-
nes internationalen 
Diskurses zu aus-
gewählten Themen 
der Erwachsenen-
bildung. Gleichzeitig stellt sie eine Pflichtveranstal-
tung des „European Master in Adult Education“ dar. 
Das Thema des Wintersemesters 2010/2011 laute-
te „Networks in Adult Education. Cooperation on a 
Regional, National and International Level“. In ins-
gesamt sieben Vorträgen haben internationale Ex-
pertinnen und Experten Einblicke in ihre Netzwerke ge-
geben. Die Ringvorlesung wurde als Open Source im 
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Internet zur Verfügung gestellt und konnte live oder im 
Anschluss an die Veranstaltung angesehen werden. 
Alle Beiträge wurden auf DVD veröffentlicht. 

Wissenschaftliche Bearbeitung: 
Ekkehard Nuissl, Katrin Heyl, Kirsten Mülheims 
Laufzeit: April 2010 bis März 2011
Finanzierung: Eigenmittel des DIE, Universität Duis-
burg-Essen, Deutscher Akademischer Austausch-
dienst
www.moodle.uni-duisburg-essen.de

ProfilPASS in der Wirtschaft 
Erhöhung der Akzeptanz von Kompetenzfeststel-
lung in Unternehmen. Unterstützung berufsorien-
tierender Maßnahmen. Erschließung neuer Ein-
satzfelder
In Kooperation mit Unternehmen und Schulen werden 
in diesem Projekt entsprechende Einsatzmöglichkeiten 
für den ProfilPASS bzw. den ProfilPASS für junge Men-
schen entwickelt, erprobt und evaluiert. Ein weiteres 
Ziel des Projekts ist die Entwicklung eines online ver-
fügbaren eProfilPASS.
So wurde der ProfilPASS für junge Menschen in Ver-
bindung mit dem Berufswahlpass bislang an acht 
Modellschulen eingesetzt. Im Rahmen von unterneh-
merischer Personalentwicklung haben zehn Unterneh-
men eine Kompetenzbilanzierung mit dem ProfilPASS 
begonnen und zum Teil schon abgeschlossen. Die 
Implementierung des ProfilPASS in Schule und Un-
ternehmen wird mit umfangreicher Begleitforschung 
unterstützt, um die Beratungskonzepte und Settings 
fortlaufend zu optimieren. Die Fertigstellung des ePro-
filPASS steht kurz vor dem Abschluss. Anfang 2012 
wird das Online-Instrument auf den Markt gebracht. 
Das Forschungsprojekt wird in Kooperation mit dem 
Institut für Entwicklungsplanung und Strukturforschung 
an der Universität Hannover (ies) durchgeführt, die 
Projektkoordination liegt beim DIE.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Brigitte Bosche, Katrin 
Hülsmann, Mona Pielorz, Thomas Vollmer
Laufzeit: Juli 2009 bis Juni 2012
Finanzierung: Bundesministerium für Bildung und 
Forschung
www.profilpass-online.de; 
www.profilpass-fuer-junge-menschen.de
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QF2TEACH
Qualified to Teach
Das Leonardo-Projekt wurde vom DIE koordiniert 
und in Kooperation mit sieben europäischen Part-
nerinstitutionen durchgeführt. 2011 wurde das For-
schungsprojekt erfolgreich abgeschlossen. In ihm 
wurden mit Hilfe einer Delphi-Studie gegenwärtige 
und künftige Kompetenzanforderungen an Weiter-
bildnerinnen und Weiterbildner in Europa analysiert. 
Die transnationale Anlage des Projekts ermöglicht 
sowohl eine vergleichende Betrachtung bezüglich 
der Situation in einzelnen Ländern als auch die Er-
mittlung eines gemeinsamen länderübergreifenden 
Kerns. Die Forschungsergebnisse können die Grund-
lage für die Formulierung sektoraler Qualifikationsrah-  
men auf nationaler und internationaler Ebene bilden.
Exemplarische Ansätze hierzu wurden im Projekt für 
das Gesamtfeld der Weiterbildung entwickelt. Darüber 
hinaus wurden Perspektiven für weiterführende be-
reichsspezifische Differenzierungen solcher Qualifika-
tionsrahmen aufgezeigt.
Die Projektergebnisse wurden über Publikationen und 
Vorträge verbreitet und über die Projektwebseite zu-
gänglich gemacht. 

Wissenschaftliche Bearbeitung: Nils Bernhardsson, 
Susanne Lattke
Laufzeit: Oktober 2009 bis September 2011
Finanzierung: Europäische Kommission, Eigenmittel 
des DIE

Studiengänge zur Erwachsenenbildung in Europa
Nicht erst seit den Bologna-Reformen, aber verstärkt 
durch diese, sehen sich akademische Qualifizierungs-
angebote zunehmend mit Anforderungen an ihre Pra-
xis- und Berufsrelevanz konfrontiert. Zugleich gilt es, 
Wissenschaftlichkeit und ein über einer reinen Berufs-
ausbildung liegendes Anspruchsniveau zu wahren. 
Das Forschungsvorhaben untersucht für den Bereich 
der Erwachsenenbildung/Weiterbildung (EB/WB) mö-
gliche Ausgestaltungen einer solchen Praxis- und 
Berufsrelevanz anhand der Frage, wie einschlägige 
Studiengangsangebote auf das Berufsfeld der EB/WB 
Bezug nehmen. Die Untersuchungsergebnisse liefern 
Anregungen für die Konzeption von akademischen 
Qualifizierungsangeboten für den Erwachsenenbil-
dungsbereich. 2011 wurde die Dokumentenanalyse 
abgeschlossen und an der Manuskripterstellung gear-
beitet.
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Wissenschaftliche Bearbeitung: Susanne Lattke
Laufzeit: Januar 2009 bis März 2012
Finanzierung: Eigenmittel des DIE

Umgang mit Fachinformationen durch Praktikerin-
nen und Praktiker der Erwachsenenbildung
Die Professionalisierung von Beschäftigten in der Wei-
terbildung erfolgt zu einem großen Teil durch den Um-
gang mit Fachinformationen. Dazu gehören z.B. die 
Lektüre von Fachliteratur, der Besuch von Tagungen 
oder der Austausch mit Kolleginnen und Kollegen der 
eigenen Einrichtung sowie mit weiteren Expertinnen 
und Experten im Außenraum. Im Projekt wurde unter-
sucht, wie diese informelle Weiterbildung durch Fach-
informationen stattfindet und wie sie unterstützt werden 
kann. Ziel war es, Wissen über das informelle Lernen
des Weiterbildungspersonals zu generieren, um so 
Professionalisierung gezielter fördern zu können. Im 
Fokus des Projektes stehen Lehrende in der außerbe-
trieblichen Weiterbildung. 2011 wurden die Daten der 
quantitativen Befragung (n = 1.925) ausgewertet. Die 
Daten ermöglichen interessante Aussagen über das 
informelle Lernen von Weiterbildnerinnen und Weiter-
bildnern, die im Rahmen einer Dissertation nach Pro-
jektende veröffentlicht werden. Potenzielle Nutzer des 
Projektes sind Beschäftigte in der Weiterbildung sowie 
Anbieter von Fachinformationen in diesem Bereich.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Christina Müller
Laufzeit: August 2008 bis Juni 2011
Finanzierung: Eigenmittel des DIE
www.die-bonn.de/projekte/laufend/projekt.aspx?id=551

Wissenschaftliche Begleitung/Beratungstätigkeit 
zum Thema „Kompetenzmessung“ im ESF-Projekt 
„Bildungsprozessmanagement für Mitarbeiter mit 
Leitungsverantwortung in einer Behindertenein-
richtung“
Mit dem Franz Sales Haus in Essen wurde das ESF-
Projekt „Bildungsprozessmanagement für Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter mit Leitungsverantwortung in 
einer Behinderteneinrichtung“ durchgeführt. Das DIE 
begleitete das Projekt wissenschaftlich hinsichtlich 
der Entwicklung und Implementierung eines Kompe-
tenzmanagementsystems. Gemeinsam mit dem DIE 
wurde an der Entwicklung eines organisationsspezi-
fischen Kompetenzmodells gearbeitet. Dieses bildet 
die Grundlage für ein Kompetenzmanagementsystem 
und den Prozess der Kompetenzerfassung und -be-
wertung. 2011 wurde der in Workshops fertiggestellte
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Ausgewählte Outputs/Publikationen

Mania, E./Strauch, A. (2011): Die Lohngerechtigkeit 
in der Weiterbildung. Gerechtigkeitskonzepte und 
Diskussionsstand. In: DIE Zeitschrift für Erwachse-
nenbildung. H. 2, S. 31–34

Nuissl, E./Heyl, K./Mülheims, K. (Hrsg.) 2011: Net-
works in Adult Education. Cooperation on a Regio-
nal, National and International Level (DVD)

Rahmen als Arbeitsgrundlage für einen Kompetenzer-
hebungsbogen weiterentwickelt und operationalisiert. 
Anhand einer Skalierung „Einsteiger – Kenner – Kön-
ner – Experte“ können damit die relevanten Kompeten-
zen bewertet und Entwicklungsbedarfe hiervon abge-
leitet werden. 
 
Wissenschaftliche Bearbeitung: Anne Strauch
Laufzeit: Oktober 2010 bis Juni 2011
Finanzierung: Europäischer Sozialfonds

Besonderer Akzent
Das DIE hat mit einem neuen Modell der gemein-
samen Finanzierung von Juniorprofessuren in Ko-
operation mit Universitäten das Programm „Pro-
fessionalität“ in seiner Forschungsausrichtung 
verstärkt. Gemeinsam haben das DIE und die PH 
Ludwigsburg Ines Langemeyer zur Juniorprofes-
sorin mit der Denomination Lebenslanges Lernen 
im Bereich der Erwachsenen- und Weiterbildung 
berufen. Sie wird mit ihren Forschungsarbeiten 
zur Kompetenzentwicklung und über Verände-
rungen professioneller Selbstverständnisse das 
Programm zukünftig mit prägen und profilieren. 
Die Berufungskommission für eine weitere Juni-
orprofessur in Kooperation mit der Technischen 
Universität Kaiserslautern hat 2011 die Arbeit auf-
genommen. Die Juniorprofessur (W1) für „Fern-
studium und eLearning“ wird Veränderungen der 
Professionalitätsmuster eines sich in Lernkulturen 
stärker zur Lernbegleitung wandelnden Erwach-
senenlernens in enger Zusammenarbeit mit Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftlern im Pro-
gramm „Professionalität“ beforschen.



Programmbereich
„Lehre und Lernen“

Vollzeit-
äquivalenten Personen Frauen Männer

wissenschaftl. Personal
nichtwissenschaftl. Personal

9,5
2,4

12
4

10
4

2
0

Gesamt 11,9 16 14 2

Personelle Ressourcen
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Der Programmbereich
„System und
Organisation“

System und 
Organisation

57

Der Bedarf an belastbarem empirischen Wissen 
über das Weiterbildungssystem ist deutlich. Er 
steht allerdings nach wie vor einem ausgeprägten 
Defizit an Transparenz der Weiterbildung mit ihrer 
spezifisch uneinheitlichen Struktur, ihrer pluralen 
organisatorischen Verfasstheit, ihren diversen 
rechtlichen Grundlagen und vielschichtigen Finan-
zierungsmodalitäten gegenüber. Zudem wandeln 
sich Strukturen und Organisationen der Weiterbil-
dung aufgrund von sich ändernden Bedingungen 
der Weiterbildungsnachfrage, der Finanzierung 
und der politisch-rechtlichen Absicherung. Dabei 
handelt es sich nicht nur um eine Außensteue-
rung, auch die internen Bedingungen, Intentionen 
und wahrgenommenen Handlungsspielräume 
von Mitarbeitenden und Nutzern sind Schubkräf-
te im Veränderungsprozess. Die Kernaufgaben 
dieses Programmbereichs bestehen darin, die-
se Veränderungen transparent zu machen, sich 
entwickelnde Formen der Handlungskoordination 
und des Managements in der Weiterbildung zu 
erforschen, sie mit Praxis und Wissenschaft zu 
diskutieren und bedarfsorientierte Arbeitshilfen zu 
entwickeln. Ziel ist es, verfügbare Daten und Wis-
sensbestände über Strukturen, Organisationen 
und Koordinationsformen in der Weiterbildung zu 
sichern und zu erweitern. Damit leistet der Pro-
grammbereich insgesamt einen unterstützenden 
Beitrag zur inhaltlichen, rechtlichen, finanziellen 
und strukturellen Entwicklung der Weiterbildung. 
Von einem schwerpunktmäßig nationalen Kontext 
ausgehend bezieht er internationale Aspekte mit 
ein.



Das Programm „System und 
Steuerung“

Ziel des Programms „System und Steuerung“ ist 
es, den Kenntnisstand über das System und die 
Steuerungsmechanismen der Weiterbildung zu 
verbessern. Im Mittelpunkt steht dabei die Trans-
parenz des Weiterbildungssystems im Kontext 
Lebenslangen Lernens. Seine Transparenz soll 
hinsichtlich seiner Grundstrukturen (Einrichtun-
gen, Träger, Aufgaben, Angebote, Teilnahme, 
Finanzierung, rechtliche Grundlagen) erhöht, In-
strumente und Wirkungen der Weiterbildungs-
steuerung sollen analysiert sowie internationale 
Entwicklungen und Erkenntnisse national nutzbar 
gemacht werden. 

Die Schwerpunkte des Programms liegen auf ei-
genen Erhebungen, Sekundäranalysen und ent-
wicklungsorientierten Arbeiten zum rechtlichen 
Rahmen der Weiterbildung, wie er sich in Geset-
zen und Verordnungen auf nationaler und multina-
tionaler Ebene abbildet, zu politischen Weichen-
stellungen zur Optimierung des Lebenslangen 
Lernens und zu Fragen der institutionellen und in-
dividuellen Finanzierung von Weiterbildung. Vor-
handene und erhobene Daten werden zu steue-
rungsrelevanten Informationen aufbereitet und für 
Entscheidungsträger auf allen Ebenen des Wei-
terbildungssystems bereitgestellt. Zudem geht es 
darum, Informations- und Monitoringsysteme so 
zu gestalten, dass sie für die Nutzer zielgerichtete 
und präzise Diagnosen erlauben. Schließlich sind 
die Steuerungssysteme selbst Gegenstand der 
Forschung mit Blick auf ihre Effizienz und Effek-
tivität. 

Zu den zentralen Ergebnissen des Programms 
im Jahr 2011 zählen die Mitwirkungen am Be-
richt zum Weiterbildungsverhalten in Deutschland 
(AES) und am Datenreport, der als Annex zum 
Berufsbildungsbericht vom BIBB herausgeben 
wird. In der zweiten Phase der Evaluation der 
Wirksamkeit der Weiterbildungsmittel des Wei-
terbildungsgesetzes Nordrhein-Westfalen wurden 
die umfangreichen empirischen Analysen abge-
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schlossen, die Ergebnisse bewertet, Konsequen-
zen abgeleitet und in Handlungsempfehlungen 
zur Weiterentwicklung des Gesetzes verdichtet. 
Im Januar 2011 wurde der Bericht dem Auftrag-
geber übergeben und im Zusammenhang mit der 
Weiterbildungskonferenz im NRW-Landtag den 
Abgeordneten und der Fachöffentlichkeit vorge-
stellt und erläutert. Im Rahmen des Projekts zum 
kommunalen Bildungsmonitoring hat das DIE 
Handreichungen und Schriften erarbeitet, die Er-
hebungen und Dateninterpretationen im Weiterbil-
dungsbereich für die Kommunen erleichtern sol-
len. Zum nunmehr fünften Mal hat es gemeinsam 
mit dem BIBB die wbmonitor-Anbieterbefragung 
durchgeführt. Sie erfasst wichtige Strukturda-
ten zur Weiterbildungslandschaft in Deutschland 
und erlaubt die Konstruktion des Klimawertes zur 
Stimmungslage in der Branche. Zusätzlich wur-
den 2011 zum Themenschwerpunkt „Anbieter 
im demographischen Wandel“ aussagekräftige 
Daten erhoben. Im November fand zudem unter 
der Themenstellung „Steuerung der Weiterbil-
dung durch Anerkennungen und Zulassungen“ 
eine Fachtagung in gemeinsamer Verantwortung 
von BIBB und DIE statt. Die „Akteurs- und Ange-
botsanalyse“ im Rahmen der Forschungswerk-
statt des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung zur anwendungsorientierten Grundla-
genforschung „Ökonomische Grundbildung für Er-
wachsene“ ist zu einem erfolgreichen Abschluss 
gekommen und hat zahlreiche Befunde über Wei-
terbildungsangebote in diesem Feld und über ihre 
Adressaten generiert. 

Als Senior-Researcher arbeitet Prof. Dieter Gnahs 
im Programm.

Projekte

AES 2012
Adult Education Survey
Zusammen mit TNS Infratest, dem Bundesinstitut für 
Berufsbildung (BIBB), dem Institut für Entwicklungsfor-
schung und Strukturplanung (IES) und Helmut Kuwan 
Sozialwissenschaftliche Forschung sowie Prof. Harm 
Kuper von der Freien Universität Berlin hat das DIE 
das Erhebungsprogramm für den Adult Education Sur-
vey 2012 in Deutschland realisiert. Im Zentrum standen 



dabei Fragen zur Erfassung der Weiterbildungskosten, 
des informellen Lernens und der Anbietersystematik. 
Der Fragebogen wird im Rahmen des AES 2012 zum 
Einsatz kommen (Frühjahr 2012). Im Herbst 2012 be-
ginnen dann die Arbeiten am Endbericht unter Beteili-
gung des DIE.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Dieter Gnahs,
Elisabeth Reichart
Laufzeit: November 2011 bis Juni 2013
Finanzierung: Bundesministerium für Bildung und For-
schung

Einrichtungstypen bei Volkshochschulen
Der Weg zu einem Modell der Systematisierung und 
Strukturierung von Weiterbildungseinrichtungen 
Die Vielfalt der rund 1.000 Volkshochschulen (VHS) 
ist groß – bei aller Gemeinsamkeit. Bildungspolitik, 
Wissenschaft und Praxis fehlen Möglichkeiten zu ei-
ner strukturierten Erfassung der VHS und des Bil-
dungsbereichs. Hierzu bedarf es einer Typologie, die 
den Bildungsauftrag der VHS zugrunde legt und von 
der Bereitstellung eines Minimums an Weiterbildungs-
möglichkeiten in der Region ausgeht. Ziel ist die Ent-
wicklung eines Modells von Einrichtungstypen bei VHS 
als Grundlage für Wissenschaft, Politik und Praxis. 
Das Forschungsvorhaben ist im Nachwuchsförderpro-
gramm des Rahmenprogramms zur Förderung der em-
pirischen Bildungsforschung des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung angesiedelt.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Meike Weiland
Laufzeit: November 2009 bis Oktober 2012
Finanzierung: Bundesministerium für Bildung und 
Forschung

NRW EVA
Evaluation der Wirksamkeit der Weiterbildungsmit-
tel des Weiterbildungsgesetzes NRW
Das DIE hat im Auftrag des Ministeriums für Schule 
und Weiterbildung Nordrhein-Westfalen die Wirksam-
keit der Weiterbildungsmittel des Weiterbildungsgeset-
zes (WbG) analysiert. Die Untersuchung wurde Anfang 
2011 mit der Vorlage und der Veröffentlichung eines 
umfangreichen Berichts abgeschlossen, der auch zahl-
reiche Empfehlungen zur Weiterentwicklung der öffent-
lich geförderten Weiterbildung beinhaltet.
Im Fokus des Prüfauftrags standen verschiedene As-
pekte, insbesondere die Ausgestaltung des von den 
Volkshochschulen umgesetzten Pflichtangebots der
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Kommunen und des vergleichbaren Angebots der nach 
WbG anerkannten Weiterbildungseinrichtungen sowie 
die Wirksamkeit der Angebote zum nachträglichen Er-
werb von Schulabschlüssen. Zur Bedienung von Steu-
erungserfordernissen des Landes gehörten auch die 
Prüfung einer weiteren Verwaltungsvereinfachung, die 
Vorlage eines Rahmenkonzepts für einen indikatoren-
gestützten Weiterbildungsbericht sowie die Analyse 
nachfrageorientierter Modelle einer öffentlichen Wei-
terbildungsförderung zum Forschungsauftrag.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Ekkehard Nuissl, 
Ingrid Ambos, Kristina Enders, Dieter Gnahs, Stefanie 
Greubel
Laufzeit: Januar 2009 bis Februar 2011
Finanzierung: Ministerium für Schule und 
Weiterbildung Nordrhein-Westfalen

Kommunales Bildungsmonitoring 
Im Rahmen des Bundesprogramms „Lernen vor Ort“ 
wird in 40 geförderten Kommunen und Landkreisen ein 
indikatorengestütztes, auf kommunale Problemlagen 
und Zielstellungen zugeschnittenes Bildungsmonito-
ring aufgebaut. Der in Zusammenarbeit mit dem Statis-
tischen Bundesamt und dem Statistischen Landesamt 
Baden-Württemberg konzipierte Indikatorenkatalog 
wurde weiterentwickelt und in den Kommunen erprobt. 
Arbeitsschwerpunkte des DIE lagen 2011 auf der Un-
terstützung und Beratung von Kommunen bei der Kon-
zeption und Durchführung eigener Datenerhebungen, 
der Mitarbeit an einer Publikationsreihe des Projektträ-
gers und der Konzeption eines Referenzmodells zur 
kommunalen Einbettung des Bildungsmonitorings.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Dieter Gnahs, 
Christina Weiß
Laufzeit: September 2008 bis August 2012
Finanzierung: Bundesministerium für Bildung und 
Forschung

Ökonomische Grundbildung für Erwachsene – 
Akteurs- und Angebotsanalyse
Als Teil einer Forschungswerkstatt zum Thema „Öko-
nomische Grundbildung für Erwachsene“ (ÖGBE) des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung war es 
Aufgabe der Akteurs- und Angebotsanalyse, die aktu-
elle Versorgungslage mit Informationen, Beratungsleis-
tungen und Weiterbildungsveranstaltungen im Bereich 
der ÖGBE in Deutschland systematisch zu erfassen, 
zu beschreiben und einzuschätzen. Auf dieser Basis 



wurden Empfehlungen für weitergehende praxisorien-
tierte und handlungsrelevante Forschungen im Bereich 
ÖGBE abgeleitet.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Ingrid Ambos, Stefanie 
Greubel
Laufzeit: Dezember 2010 bis Januar 2012
Finanzierung: Bundesministerium für Bildung und 
Forschung

wbmonitor
Den Themenschwerpunkt der wbmonitor-Umfrage 
2011 bildete die Frage, welche Auswirkungen der de-
mografische Wandel auf die Weiterbildungsanbieter 
und deren Angebot hat. Hinzu kam die jährliche Er-
mittlung des Weiterbildungsklimas. Befragt wurden 
alle bekannten Weiterbildungsanbieter in Deutschland. 
Turnusgemäß wurde der wbmonitor vom BIBB betreut. 
Der vom DIE bearbeitete Themenschwerpunkt der wb-
monitor-Umfrage 2010 zur Frage „Wie regelt sich der 
Weiterbildungsmarkt?“ war Gegenstand einer gemein-
samen Fachtagung. Die Ergebnisse wurden mit Blick 
auf die Auswirkungen einer Steuerung durch Anerken-
nungen und Zulassungen auf die Ebenen System, Or-
ganisation und Veranstaltungen vertieft und mit Vertre-
tern aus Politik und Praxis diskutiert.
Der seit 2007 gemeinsam von BIBB und DIE getragene 
wbmonitor erfasst als repräsentative, jährliche Trend-
studie aktuelle Entwicklungen der Weiterbildung und 
leistet einen wichtigen Beitrag zur Anbieterforschung. 

Wissenschaftliche Bearbeitung: Ingrid Ambos, Meike 
Weiland
Laufzeit: Januar 2011 bis Dezember 2011
Finanzierung: Eigenmittel des DIE, Bundesinstitut für 
Berufsbildung (BIBB)
www.wbmonitor.de

Analyse und Weiterentwicklung der VHS-Statistik
Seit 2011 ist die wissenschaftliche Analyse und Wei-
terentwicklung der Volkshochschul-Statistik im Pro-
gramm „System und Steuerung" des FEZ angesiedelt.  
Die Erhebung und Erstellung der Serviceprodukte 
erfolgt weiterhin im Arbeitsbereich Statistik des DIZ. 
Damit wird Raum geschaffen für Forschungsarbeiten 
mit den vorliegenden Daten sowie für Überlegungen 
zur grundlegenden Konzeption und zum inhaltlichen 
Ausbau der bestehenden Fragenprogramme. Auswer-
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tungen der Daten erfolgten u.a. für mehrere praxisbe-
zogene Vorträge und für den Datenreport zum Berufs-
bildungsbericht des Bundesinstituts für Berufsbildung. 

Wissenschaftliche Bearbeitung: Elisabeth Reichart
Laufzeit: Januar 2011 bis Dezember 2011
Finanzierung: Eigenmittel des DIE

Analyse und Weiterentwicklung der Verbundstatis-
tik 
Ebenso wie die Volkshochschul-Statistik wird auch die 
wissenschaftliche Analyse und Weiterentwicklung der 
Statistik des Verbunds Weiterbildungsstatistik nun-
mehr im Programm „System und Steuerung“ des FEZ 
betreut. Dies erfolgt in enger Zusammenarbeit mit dem 
Arbeitsbereich Statistik im DIZ, von dem die Daten er-
hoben und erstellt werden. Ausgewertet wurden die 
Daten u.a. für den Datenreport zum Berufsbildungsbe-
richt des Bundesinstituts für Berufsbildung.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Christina Weiß
Laufzeit: Januar 2011 bis Dezember 2011
Finanzierung: Eigenmittel des DIE

Ausgewählte Outputs/Publikationen

Deutsches Institut für Erwachsenenbildung (2011): 
Lernende fördern – Strukturen stützen. Evaluati-
on der Wirksamkeit des Weiterbildungsgesetzes 
(WbG) Nordrhein-Westfalen. Im Auftrag des Minis-
teriums für Schule und Weiterbildung des Landes 
Nordrhein-Westfalen. Bonn. URL: www.schulminis-
terium.nrw.de/BP/Weiterbildung/Aktuelles/Gutach-
ten_Weiterbildung/DIE_Evaluation_WbG_NRW_
Abschlussbericht_02-2011.pdf#Gutachten (Stand: 
15.02.2012)

Gnahs, D. (2011): Qualitätsentwicklung am Schei-
dewege. In: Möller, S./Zeuner, Chr./Grotlüschen, A. 
(Hrsg.): Die Bildung der Erwachsenen. Weinheim/
München, S. 165–173



Besonderer Akzent
Zum zweiten Mal in Folge steuerten Autorinnen 
des Programms „System und Steuerung“ vier 
Beiträge zum Datenreport zum Berufsbildungsbe-
richt des Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) 
bei. Der Datenreport erscheint jährlich als Annex 
zum Berufsbildungsbericht und enthält zahlreiche 
Informationen und Analysen rund um die Ent-
wicklung der beruflichen Bildung. Von Seiten des 
Programms wurden Indikatoren zur Beteiligung 
der Bevölkerung an beruflicher Weiterbildung, zu 
Anbieterstrukturen der beruflichen Weiterbildung 
und zur Einschätzung des wirtschaftlichen Klimas 
in der Weiterbildung sowie zum Angebot der Trä-
ger in der Erwachsenenbildung zur beruflichen 
Weiterbildung (mit-)verantwortet. Die Mitwirkung 
erfolgt im Rahmen der institutionellen Kooperation 
mit dem BIBB. Für die Indikatoren wurden jeweils 
Daten, die im DIE erhoben oder bearbeitet wer-
den, ausgewertet (Adult Education Survey (AES), 
wbmonitor, VHS-Statistik, Verbundstatistik, Fern-
unterrichtsstatistik).  

Reichart, E. (2011): B2.2.2 Berufliche Weiterbil-
dung durch gewerkschafts- und arbeitgebernahe 
Institutionen. In: Bundesinstitut für Berufsbildung 
(BIBB): Datenreport zum Berufsbildungsbericht 
2010. Informationen und Analysen zur Entwicklung 
der beruflichen Bildung. Bonn, S. 309–313. URL: 
http://datenreport.bibb.de/html/3726.htm (Stand: 
12.01.2012) 

Weiland, M. (2011): B2.2.3 Weiterbildungsstatistik 
im Verbund. In: Bundesinstitut für Berufsbildung 
(BIBB): Datenreport zum Berufsbildungsbericht 
2010. Informationen und Analysen zur Entwicklung 
der beruflichen Bildung. Bonn, S. 314–316. URL: 
http://datenreport.bibb.de/html/3725.htm (Stand: 
12.01.2012)

Weiß, Chr./Fogolin, A. (2011): B2.3 Fernunter-
richtsstatistik. In: Bundesinstitut für Berufsbildung 
(BIBB): Datenreport zum Berufsbildungsbericht 
2010. Informationen und Analysen zur Entwicklung 
der beruflichen Bildung. Bonn, S. 316–320. URL: 
http://datenreport.bibb.de/html/3720.htm (Stand: 
12.01.2012)
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Das Programm „Kooperative 
Bildungsarrangements“

Ziel des Programms ist die Erweiterung des Wis-
sens über die Organisation und die Entwicklung 
kooperativer Bildungsarrangements. Hierbei han-
delt es sich um Arrangements von Bildungsdienst-
leistungen, die durch die Zusammenarbeit ver-
schiedener Einrichtungen und Akteure zustande 
kommen.

Schwerpunkte des Programms sind empirische 
Forschungen zum Management von Kooperatio-
nen und zur kooperativen Entwicklung von inno-
vativen Bildungsdienstleistungen in der arbeits-
marktpolitischen, beruflichen, wissenschaftlichen 
und allgemeinen Weiterbildung. Die Forschungen 
erfolgen im Rahmen von Dissertationen der An-
fang Oktober 2010 gestarteten Leibniz Graduate 
School für empirische Weiterbildungsforschung 
(LGS). Weitere Schwerpunkte sind die Betreuung 
einer Habilitationsarbeit zum Thema „Netzwerke 
und Organisationsentwicklung in der Weiterbil-
dung“, die Erstellung von Studienmaterialien zum 
Thema „Kooperationsmanagement“ sowie die 
Entwicklung eines Online-Service zu Manage-
ment und Organisation kooperativ getragener 
Lern- und Bildungszentren in Zusammenarbeit mit 
ausgewählten Bildungs- und Kulturzentren aus 
Deutschland und Österreich. Darüber hinaus en-
gagiert sich das Programm zum Thema „Nachhal-
tigkeit/nachhaltiges Lernen“ in der WGL in Form 
der kooperativen Koordination des Aufbaus des 
CeSIA (Leibniz Centre for Sustainability Impact 
Assessment).

Ergebnisse erbringt das Programm überwiegend 
im Rahmen strategischer Kooperationen mit der 
Philipps-Universität Marburg (Prof. Wolfgang 
Seitter) und mit der Hochschule der Medien (HdM) 
in Stuttgart (Prof. Richard Stang). Mit der Philipps-
Universität Marburg wurden ein Forschungswork-
shop, ein Doktorandenkolloquium sowie eine 
viertägige Summer School für die Mitglieder der 
Leibniz Graduate School realisiert. Ebenso wur-
den die Zwischenergebnisse des Habilitationspro-



jekts „Netzwerke und Organisationsentwicklung in 
der Weiterbildung“ veröffentlicht. Zusammen mit 
der HdM hat das Programm einen Workshop mit 
Vertreterinnen und Vertretern aus kooperativ ge-
tragenen Lernzentren in Deutschland und Öster-
reich durchgeführt sowie das Online-Portal „www.
die-lernzentren.de“ öffentlich zugänglich ge-
macht. In Kooperation mit der DGWF wurde eine 
Fallstudie zur Reorganisation der wissenschaftli-
chen Weiterbildung an Hochschulen erstellt, die 
zugleich den Auftakt für einen umfangreichen EU-
Antrag zum Thema „Opening Higher Education 
to Adults“ bot. Der Antrag wurde kooperativ mit 
Prof. Andrä Wolter von der Humboldt-Universität 
zu Berlin entwickelt und eingereicht. Zusammen 
mit der Dublin City University (Prof. Maria Slowey) 

und der Universität Duisburg-Essen (Prof. 
Ekkehard Nuissl) wurde ein international be-
setztes Symposium zum Thema „Opening 
Higher Education to Adults: Opportunities 
and Threats“ durchgeführt.

Als externer Senior-Researcher arbeitet Prof. 
Richard Stang, Hochschule der Medien Stutt-
gart, in dem Programm.

Projekte

LGS
Leibniz Graduate School für empirische Weiterbil-
dungsforschung: Organisation und Entwicklung 
kooperativer Bildungsarrangements
Die Leibniz Graduate School für empirische Weiter-
bildungsforschung (LGS) ist eine interdisziplinär ori-
entierte Graduiertenschule mit einem strukturierten 
Studien- und Promotionsprogramm. Die LGS dient 
der Ausbildung von sechs Nachwuchswissenschaft-
lerinnen und -wissenschaftlern für den Bereich der 
empirischen Weiterbildungsforschung. Bei den jungen 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern handelt 
es sich um Matthias Alke, Melanie Franz, Stefanie 
Hertel, Annabel Jenner, Julia Laschewski und Fran-
ziska Zink. Im Fokus der LGS stehen empirische For-
schungen zur Verstetigung von Kooperationen, zum 
Umgang mit Widerständen in Kooperationen, zur Er-
öffnung neuer Lernmöglichkeiten für Geringqualifi-
zierte, zum Lernen der kooperierenden Akteure und 
Organisationen, zur Entwicklung und Bedeutung von 
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kooperativen Akteurskonstellationen bei medien-
gestützten Angeboten sowie zu interinstitutionellen 
Aus-handlungsprozessen in der wissenschaftlichen 
Weiterbildung. Mitgetragen wird die LGS durch das 
Institut für Erziehungswissenschaft der Philipps-Uni-
versität Marburg. 

Wissenschaftliche Bearbeitung: Karin Dollhausen, 
Timm C. Feld, Ekkehard Nuissl, Wolfgang Seitter
Laufzeit: Oktober 2010 bis September 2013
Finanzierung: Leibniz-Gemeinschaft

Netzwerke und Organisationsentwicklung in der 
Weiterbildung
Das qualitativ-empirische Forschungsprojekt befasste 
sich mit der Frage, inwiefern sich Weiterbildungsein-
richtungen durch die Teilnahme an interorganisatio-
nalen Netzwerken in ihren strukturellen, strategischen 
und kulturellen Ausprägungen verändern. Hierzu wur-
den Experteninterviews sowie eine empirische Fall-
studie durchgeführt und im Hinblick auf Ansatzpunkte 
für eine netzwerkorientierte Organisationsentwicklung 
analysiert. Die Projektergebnisse wurden in einem 
Band der Reihe Theorie und Praxis veröffentlicht.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Timm C. Feld
Laufzeit: September 2007 bis März 2011
Finanzierung: Eigenmittel des DIE, Mittel der Philipps-
Universität Marburg

Workshop: „Perspektiven erwachsenenpädagogi-
scher Organisations- und Netzwerkforschung“
Der im Dezember 2011 durchgeführte Workshop dien-
te dem Austausch sowie der forschungsbezogenen 
Vernetzung des DIE-Programms „Kooperative Bil-
dungsarrangements“ mit dem Arbeitsbereich Erwach-
senenbildung des Instituts für Erziehungswissenschaft 
der Philipps-Universität Marburg. Thematisch schloss 
die Veranstaltung an den gleichnamigen Workshop 
von 2010 an. Der allgemeine forschungsbezogene 
Austausch bezog sich auf aktuelle Fragen der erwach-
senenpädagogischen Organisations- und Netzwerkfor-
schung. Darüber hinaus wurde ein Rahmenkonzept für 
einen Sammelband zum Themengebiet skizziert. 

Wissenschaftliche Bearbeitung: Timm C. Feld, Karin 
Dollhausen
Laufzeit: Dezember 2011 bis Januar 2012
Finanzierung: Eigenmittel des DIE, Mittel der Philipps-
Universität Marburg
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Strukturen und Leistungen von Lernzentren
Die Zusammenführung von zuvor separat oder gar in 
Konkurrenz stehenden Bildungs- und Kultureinrichtun-
gen unter einem Dach in Form von Lernzentren wurde 
auch 2010 bundesweit intensiviert. Das Forschungs-
projekt beschäftigte sich mit den Fragen, welche or-
ganisatorischen und pädagogischen Konzepte hinter 
Lernzentren stehen und  wie diese Konzepte umge-
setzt werden. Auf der Basis von Experten-Interviews 
mit den Verantwortlichen in ausgewählten Lernzentren 
wurde der Stand der Entwicklung von Lernzentren auf-
gearbeitet und Perspektiven für zukünftige Bildungs-
strategien entwickelt. Anhand der Untersuchung der 
Organisationspraxis wurden Strukturen der Strategie-
entwicklung, des Planungshandelns, der Organisati-
onskultur, der Vernetzung und der Zielgruppengewin-
nung herausgearbeitet. Die Ergebnisse mündeten in 
die Entwicklung einer Supportstruktur für Lernzentren 
(siehe: Website „die-lernzentren.de“). Das Projekt 
wurde in Kooperation mit der Hochschule der Medien 
Stuttgart (HdM) durchgeführt.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Richard Stang
Laufzeit: März 2009 bis Februar 2011
Finanzierung: Eigenmittel des DIE, Mittel der 
Hochschule der Medien Stuttgart

Workshop: „Innovative Bildungsräume gestalten/ 
Lernzentren“
Die Herausforderungen des Lebenslangen Lernens 
erfordern neue Formen der Kooperation von Bildungs- 
und Kultureinrichtungen. Die organisatorische Bünde-
lung zur Gestaltung innovativer Bildungsräume stellt für 
Weiterbildungseinrichtungen unter konzeptioneller und 
strategischer Perspektive eine große Herausforderung 
dar, die durch lokal angepasste Strategien bewältigt 
werden muss. Um Konzepte zu entwickeln, wie sich 
diese Herausforderungen meistern lassen, wurden 
Vertreter ausgewählter Lernzentren als Experten in 
eine Arbeitsgruppe eingebunden, die sich regelmäßig 
in Workshops mit den zentralen Fragen der Weiterent-
wicklung beschäftigt. Ein Workshop fand im Mai 2011 
im Zentrum für Bildung und Information Unna statt. Das 
Projekt wird in Kooperation mit der Hochschule der Me-
dien Stuttgart (HdM) durchgeführt. 

Wissenschaftliche Bearbeitung: Karin Dollhausen, 
Richard Stang
Laufzeit: seit Dezember 2009
Finanzierung: Eigenmittel des DIE, Mittel der 
Hochschule der Medien Stuttgart
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Wissenschaftliche Begleitung des Projekts „Treff-
punkt Bildung: Volkshochschulen und Bibliothe-
ken gemeinsam“
Im Rahmen der wissenschaftlichen Begleitung berät 
und unterstützt das Programm das Netzwerk-Projekt 
„Treffpunkt Bildung: Volkshochschulen und Bibliothe-
ken gemeinsam“. Das Projekt wird vom Bayerischen 
Volkshochschulverband e.V. gefördert und vom Bil-
dungscampus Nürnberg, dem RW 21 Bayreuth und 
dem Amt für Weiterbildung der Stadt Regensburg 
durchgeführt. Im Zentrum des Projektes stehen die 
Analyse von Konzepten der organisatorischen bzw. 
konzeptionellen Integration von Volkshochschulen und 
Bibliotheken in anderen Kommunen, die Beratung der 
Netzwerkaktivitäten der beteiligten Einrichtungen (Bay-
reuth, Nürnberg, Regensburg), Konzepte für die inhalt-
liche Zusammenarbeit sowie Ansätze für das Marke-
ting.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Richard Stang, Karin 
Dollhausen
Laufzeit: April 2011 bis September 2012
Finanzierung: Eigenmittel des DIE, Mittel der 
Hochschule der Medien Stuttgart, Mittel des Projekts 
„Treffpunkt Bildung“

Wissenschaftliche Begleitung des Bildungscam-
pus Nürnberg
Dem Programm obliegt es, den Entwicklungsprozess 
des Bildungscampus wissenschaftlich zu begleiten. 
Im Zentrum des Projektes stehen folgende inhaltliche 
Felder: Analyse der Themenschwerpunkte von Bil-
dungszentrum und Stadtbibliothek, wissenschaftliche 
Begleitung der Organisationsberatungen, Analyse von 
Steuerungsmodellen, Entwicklung von Konzepten für 
die inhaltliche Zusammenarbeit, Entwicklung von An-
sätzen für das Marketing.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Richard Stang, Karin 
Dollhausen
Laufzeit: April 2011 bis September 2012
Finanzierung: Eigenmittel des DIE, Mittel der 
Hochschule der Medien Stuttgart, Mittel des Bildungs-
campus Nürnberg
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Website „die-lernzentren.de“ 
Mit der Website „die-lernzentren.de“ soll ein Portal zur 
Verfügung gestellt werden, das Weiterbildungseinrich-
tungen wichtige Informationen dazu liefert, wie koope-
rative Strukturen in lokalen Bildungskontexten etabliert 
und konzeptionell gestaltet werden können. 2010 wur-
de die Planung der Website vorangetrieben, die 2011 
online gegangen ist. Wichtige Beiträge lieferten hier 
Experten aus bereits realisierten Kooperationsprojek-
ten und das Forschungsprojekt „Strukturen und Leis-
tungen von Lernzentren“. Das Projekt wird in Koope-
ration mit der Hochschule der Medien Stuttgart (HdM) 
durchgeführt.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Karin Dollhausen, 
Richard Stang
Laufzeit: seit Mai 2010
Finanzierung: Eigenmittel des DIE, Mittel der 
Hochschule der Medien Stuttgart

Reorganisation der wissenschaftlichen 
Weiterbildung – Fallstudie
Die wissenschaftliche Weiterbildung gerät in vielen 
Hochschulen infolge der Bologna-Reformen neu in den 
Blick; seit einiger Zeit lassen sich Reorganisationspro-
zesse der vormaligen zentralen Einrichtungen für wis-
senschaftliche Weiterbildung beobachten. Die strate-
gische Ausrichtung dieser Prozesse reicht von einem 
Outsourcing der wissenschaftlichen Weiterbildung zu 
Profit-Centern bis zur stärkeren Integration der wis-
senschaftlichen Weiterbildung in die Hochschule. Die 
Fallstudie wurde als Teil eines Kooperationsprojekts 
mit der DGWF und weiteren Fachvertretern angelegt. 
Hierzu wurden Interviews mit Vertretern der wissen-
schaftlichen Weiterbildung und des Vizepräsidiums ei-
ner deutschen Hochschule durchgeführt. Im Zentrum 
stand die Herausarbeitung von Reorganisationskon-
zepten mit teilweiser Folgenabschätzung und Aufzei-
gen von Handlungsoptionen.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Joachim Ludwig, Karin 
Dollhausen und weitere Partner 
Laufzeit: Dezember 2010 bis März 2011
Finanzierung: Eigenmittel des DIE, Mittel der DGWF
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Symposium „Opening Higher Education to Adults: 
Opportunities and Threats“
Die Öffnung des Hochschulzugangs für das Lebens-
lange Lernen und insbesondere für Erwachsene, die 
kein vorhergehendes Studium absolviert haben, ist ein 
wichtiger Bestandteil der gegenwärtigen Hochschul-
reformen. Eine weitere Herausforderung in diesem 
Zusammenhang ist die Überbrückung der institutio-
nellen Sektoren von Hochschulbildung und beruflicher 
Bildung. Über die mit diesen Entwicklungen sich ab-
zeichnenden Möglichkeiten wie aber auch Grenzen 
der Öffnung der Hochschulen für Lebenslanges Lernen 
diskutierten Experten im Rahmen des international be-
setzten Symposiums, das kooperativ von der Universi-
tät Duisburg-Essen und dem DIE in Zusammenarbeit 
mit der Dublin City University veranstaltet wurde.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Karin Dollhausen
Laufzeit: September 2011 bis Dezember 2011
Finanzierung: Mittel der Universität Duisburg-Essen, 
Eigenmittel des DIE
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Prof. Maria Slowey (Dublin, Irland) und Prof. Karin Dollhausen (DIE) im Sympo-
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Besonderer Akzent 
Die zentrale Herausforderung an Weiterbildungs-
einrichtungen besteht heute darin, ihre Bildungs-
dienstleistungen auf die Erfordernisse des Le-
benslangen Lernens abzustimmen. Dies bedeutet 
nicht nur, Bildungsdienstleistungen stärker an den 
Lernbedürfnissen der verschiedenen Zielgruppen 
und an regionalen Bildungsbedarfen auszurichten. 
Es geht in einem grundlegenderen Sinn darum, 
Bildungsdienstleistungen in ihrer transitorischen 
Bedeutung und eröffnenden Funktion für das le-
bensbegleitende Weiter-Lernen begreifbar zu ma-
chen und zu gestalten. Zunehmend rücken damit 
Formen der bereichsübergreifenden Kooperation 
in den Blick. Inhaltlich sind diese ausgerichtet auf 
Fragen zur erweiterten Inklusion von Individuen 
in Lern- und Bildungsprozesse, zur bereichsüber-
greifenden Anerkennung von erworbenen Kompe-
tenzen und Zertifikaten, zur Berücksichtigung un-
terschiedlicher Lernwege und Lernformen sowie 
zur Differenzierung wie auch Zusammenführung 
von Organisationseinheiten bis hin zu ganzen Ein-
richtungen. 

Zugleich ist damit die erwachsenenpädagogische 
Organisations- und Netzwerkforschung vor die  
Aufgabe gestellt, ihre Fragestellungen und empiri-
schen Analysen systematisch an den gegenwärtig 
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Ausgewählte Outputs/Publikationen

Feld, T. C. (2011): Netzwerke und Organisations-
entwicklung. Bielefeld

Feld, T. C. (2011): Zur Relation von „Aufwand“ und 
„Bedeutung“ interorganisationaler Netzwerkteil-
nahmen für die Leistungserbringung von Weiter-
bildungseinrichtungen – Eine Typenbildung. In: 
REPORT – Zeitschrift für Weiterbildungsforschung, 
H. 4, S. 15–25

Nuissl, E./Dollhausen, K. (2011): Kulturen der Pro-
grammplanung. In: Zeitschrift für Pädagogik, 
H. 1, S. 114–129

REPORT – Zeitschrift für Weiterbildungsforschung 
(2011): Kooperative Bildungsarrangements, H. 4 
(Gastherausgeberin: K. Dollhausen)
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in den verschiedenen Bereichen der arbeitsmarkt-
politischen, beruflichen, allgemeinen und wissen-
schaftlichen Weiterbildung zu beobachtenden 
Entwicklungen zu orientieren. Im Programm ist 
aus diesem Grund zum einen die Zusammenar-
beit mit Leitungs- und Führungskräften insbeson-
dere in sich entwickelnden und neu entstehenden 
Zentren im Schnittfeld von Weiterbildung und Kul-
tur intensiviert worden. Zum anderen ist die Zu-
sammenarbeit mit Vertretern aus dem Bereich der 
wissenschaftlichen Weiterbildung an Universitä-
ten über den nationalen Kontext hinaus gestärkt 
worden. In den genannten Bereichen zeichnen 
sich derzeit unter den Stichworten „Lernzentren“ 
und „Öffnung der Hochschulen“ weitreichende 
Veränderungsprozesse ab. 

Personelle Ressourcen

Qualifizierungsarbeiten 

Das DIE hat in den letzten Jahren seine Nach-
wuchsförderung gezielt erweitert und verstetigt. 
Die Basis bilden dabei Promotionen (insgesamt 
17 in 2011), Habilitationen (eine in 2011), ein sys-
tematisch entwickeltes System interner (aber für 
Nachbarinstitutionen offener) Fortbildungssemi-
nare mit dem Fokus auf empirischer Forschung 
und internationaler Arbeit, ein auf alle Programm-
bereiche ausgedehntes Praktikumsprogramm 
sowie die Bereitstellung von Ausbildungsplätzen. 
Darüber hinaus sind in sämtlichen Abteilungen in-
dividuelle Fortbildungsmöglichkeiten gegeben.

Im Rahmen der wissenschaftlichen Qualifi-
zierung ist es das Ziel des DIE, junge wissen-
schaftlich Beschäftigte im Institut zu fördern 
und bei ihren wissenschaftlichen Arbeiten zu 
begleiten. Dabei werden auch vertiefende Fra-
gen gestellt, die in dieser Intensität nicht in den 
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Programmen bearbeitet werden können. Ge-
fördert werden zudem Themen, die für das DIE 
Expertise in neuen Feldern generieren oder wei-
tergehende Fragen zu laufenden Forschungs-
projekten bearbeiten. Grundsätzlich wird darauf 
geachtet, dass die inhaltlichen Schwerpunkte der 
Promotionen und Habilitationen an die laufenden 
Programme angebunden sind. 

Durch den Start der Leibniz Graduate School, die 
an den Programmbereich „Kooperative Bildungs-
arrangements“ angeschlossen ist, werden seit 
2010 sechs Promotionen am DIE gewissermaßen 
als Forschungsverbund gefördert. 

Die meisten der im DIE bearbeiteten Dissertati-
onen werden in einem Doktorandenkolloquium 
betreut, das vom Wissenschaftlichen Direktor 
des DIE, Prof. Ekkehard Nuissl, geleitet und auch 
nach seinem Ausscheiden Ende 2011 bis zum Ab-
schluss der Dissertationen fortgesetzt wird. Die 
Gruppe der Doktoranden in der Leibniz-Gradua-
te-School wird in Kooperation mit der Universität 
Marburg von der Senior Researcherin Prof.  Karin 
Dollhausen und Prof. Wolfgang Seitter (Marburg) 
angeleitet. Drei Dissertationen werden von Pro-
fessoren an anderen Hochschulen betreut. 

Folgende Themen wurden in Dissertationen am 
DIE im Jahr 2011 bearbeitet:

Inhalte und Lernziele der Curricula von Erwach-
senenbildungsstudiengängen und Anforderungen 
der Praxis im Vergleich (Arbeitstitel)
(Katrin Heyl)
Die Arbeit ist verbunden mit dem Professionalisie-
rungsprojekt im Programm „Professionalität“.
Siehe Seite 51
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Weiterbildner/innen im Tätigkeitsfeld von Beratung 
– Eine qualitative Erforschung von bildungsindu-
zierten Beratungstätigkeiten
(Stefanie Jütten)
Diese Arbeit ist verbunden mit dem Professionalisie-
rungsprojekt im Programm „Professionalität“.
Siehe Seite 46 

Lost in Transition? Innovative Ansätze zur Gestal-
tung von Übergängen
(Daniela Jung) 
Es werden Ansätze aus der Praxis ausgewertet, die 
sich um eine bessere Bewältigung von Übergängen 
bemühen. Dabei stehen die Lernenden mit ihren Bio-
graphien und die erwachsenbildnerischen Ansätze zur 
Übergangsbegleitung um Mittelpunkt. Da Erwachsene 
als lebenslang Lernende begriffen werden, geht die 
Untersuchung über die formalisierten Strukturen des 
deutschen Bildungssystems hinaus.
Die Arbeit ist verbunden mit dem DIE-Innovationspreis 
2009.

EB-/WB-Studiengänge in ausgewählten europäi-
schen Ländern. Eine international vergleichende 
Untersuchung
(Susanne Lattke)
Die Arbeit ist verbunden mit dem europäischen Profes-
sionalisierungsprojekt im Programm „Professionalität“.
Siehe Seite 53

Impulse der EU-Erwachsenenbildungspolitik in ih-
rem politischen Kontext
(Kirsten Mülheims)
In der Dissertation wird der politische Kontext unter-
sucht, in dem drei bedeutende Impulse der EU-Er-
wachsenenbildungspolitik – das Europäische Jahr 
des Lebenslangen Lernens 1996, das Memorandum 
über Lebenslanges Lernen (2000) und der Aktionsplan 
Erwachsenenbildung (2007) – entstanden sind. Das 
Ergebnis soll Erkenntnisse über Verankerung und Be-
deutung der Erwachsenenbildung in der europäischen 
Bildungspolitik liefern.
Die Arbeit ist verbunden mit der internationalen Sys-
temanalyse im Programm „System und Steuerung“.

Wissensaneignung und -verarbeitung im professi-
onellen Kontext der Erwachsenenbildungspraxis. 
Der Umgang mit Fachinformationen durch Prakti-
ker/innen der Erwachsenenbildung. Eine quantita-
tiv-empirische Studie (Arbeitstitel)
(Christina Müller)
Die Arbeit ist verbunden mit dem Publikationspro-
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gramm und dem Programm „Professionalität“ des DIE.
Siehe Seite 54

Chancen und Risiken der ProfilPASS-Bearbeitung 
– aus Sicht der ProfilPASS-Beratenden
(Mona Pielorz)
Das Forschungsvorhaben besteht darin, die Re-Zerti-
fizierungsbögen von ProfilPASS-Beratenden unter der 
Perspektive „Chancen und Risiken von ProfilPASS-
Nutzenden“ auszuwerten, die in Bezug zu der Bear-
beitung des ProfilPASSes stehen. Darüber hinaus wird
ein Clustersystem entwickelt, dem die verschiedenen 
Beispiele aus den Re-Zertifizierungsbögen zugeordnet
und zu denen quantifizierte Aussagen getroffen wer-
den.
Die Arbeit ist verbunden mit den gesammelten Daten 
der ProfilPASS-Servicestelle im Arbeitsbereich Servi-
cestellen.
 
Einrichtungstypen bei Volkshochschulen: Der Weg 
zu einem Modell der Systematisierung und Struktu-
rierung von Weiterbildungseinrichtungen
(Meike Weiland)
Die Arbeit ist verbunden mit dem Statistik-Schwerpunkt 
in DIZ und FEZ am DIE.
Siehe Seite 60

Zur Rekonstruktion des Wertehorizontes Employa-
bility im Rahmen einer operativen Andragogik 
(Arbeitstitel)
(Nils Bernhardsson)
Die Dissertation behandelt das Konzept Employability 
(Beschäftigungsfähigkeit) als einen Wertehorizont und 
richtet dabei den Fokus auf die betriebliche Weiterbil-
dung. Im Rahmen einer empirischen Studie wird mit 
Hilfe eines Workshop-Verfahrens und mit Gruppenin-
terviews ermittelt, welchen Einfluss Personalentwick-
lungsmaßnahmen, die vom Konzept Employability ab-
geleitet werden, auf Mitarbeitende in Betrieben haben. 
Rekonstruiert wird, in welchen Formen eine Auseinan-
dersetzung mit dem Wertehorizont stattfindet. Ziel der 
Arbeit ist es, anzugeben, welche Konsequenzen sich 
aus den ermittelten Formen für die Organisation des 
Lernens von Erwachsenen in Betrieben ableiten las-
sen. 
Die Arbeit ist verbunden mit dem Schwerpunkten „Di-
daktik“ und „Beratung“ im Programm „Professionalität“.
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Barrieren, Schranken oder begründete Lernwider-
stände?
Weiterbildungsabstinenz sogenannter „bildungsferner 
Zielgruppen“ (Arbeitstitel)
(Ewelina Mania)
Die Arbeit ist verbunden mit dem qualitativen Teil des 
Projekts „Lernen im Quartier – Bedeutung des Sozial-
raums für die Weiterbildung“ (LIQ) im Programm „Inklu-
sion/Lernen im Quartier“.
Siehe Seite 40

Weiterbildungssteuerung auf kommunaler Ebene
(Christina Weiß)
In der Dissertation wird der Frage nachgegangen, un-
ter welchen Rahmenbedingungen welche Steuerungs-
instrumente eingesetzt werden und welche Wirkungen 
aus dem Einsatz dieser Steuerungsinstrumente resul-
tieren. 
Die Arbeit ist im Programm „System und Steuerung“ im 
Kontext des Projektes „Kommunales Bildungsmonito-
ring“ angesiedelt.

Innerhalb der Leibniz Graduate School werden 
die folgenden Themen bearbeitet:

Verstetigung von Kooperationen im Weiterbil-
dungsbereich. 
Eine empirische Untersuchung zu akteursspezi-
fischen Strategien und Strukturbildungen am Be-
spiel freier Träger der allgemeinen Weiterbildung. 
(Matthias Alke)
Im Zuge der Problematik des Lebenslangen Lernens 
erlangen Kooperationen im Weiterbildungsbereich 
eine zunehmende Bedeutung. Aus einer organisations-
theoretischen Perspektive kann davon ausgegangen 
werden, dass sich Kooperationen nicht selbständig 
fortführen und überdauern, sondern von zeitlicher Fra-
gilität gekennzeichnet sind. Für ihre Verstetigung sind 
sie an fortwährende Strukturbildungsprozesse sowie 
an die Herausbildung von strategischen Orientierun-
gen, Vereinbarungen und Regelungen durch die betei-
ligten Akteure gebunden. Im Rahmen einer explorati-
ven Fallstudie von Einrichtungen eines freien Trägers 
der allgemeinen Weiterbildung wird untersucht, welche 
Strategien und Strukturen zur Verstetigung von Koope-
rationen von den beteiligten Akteuren entwickelt wer-
den. 
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Formierung von inter-organisationalen Kooperati-
onen in der Weiterbildung. Zur Bedeutung von Wi-
derstandsphänomenen in kooperativen Bildungs-
arrangements 
(Melanie Franz)
Kooperative Bildungsarrangements gewinnen als zu-
kunftsweisende Formen der Koordination von Organi-
sationen und Angeboten in der Weiterbildung zuneh-
mend an Bedeutung. Es ist aber auch bekannt, dass 
Kooperationen keinesfalls konfliktfrei zustande kom-
men oder störungsfrei funktionieren. Vor diesem Hin-
tergrund wird in der empirischen Untersuchung Wider-
stand als ein in Kooperationsprozesse eingelagertes 
soziales Phänomen betrachtet. Ziel der Untersuchung 
ist es, die Wahrnehmungen, Bedeutungszuschreibun-
gen und Umgangsweisen der kooperierenden Akteure 
im Hinblick auf Widerstandsphänomene zu erfassen, 
um ein tieferes Verständnis über die Bedeutung des 
sozialen Phänomens „Widerstand“ für die Entwicklung 
von interorganisationalen Kooperationen im Weiterbil-
dungsbereich zu gewinnen. 

Das Inklusionspotential interorganisationaler Ko-
operationen in der beruflichen Weiterbildung – Eine 
organisationale Perspektive auf Weiterbildungs-
möglichkeiten für geringqualifizierte Erwachsene 
(Stefanie Hertel)
Interorganisationale Kooperationen gewinnen im Kon-
text der Umsetzung der Strategien Lebenslangen Ler-
nens eine immer größere Bedeutung. Insbesondere 
bildungsbenachteiligte Gruppen sollen auf diesem Weg 
erreicht werden, indem in der Verbindung verschie-
denster Akteure auf Ebene der Organisationen eine 
Reaktion auf mehrdimensionale Bedarfslagen möglich 
wird. Das Dissertationsprojekt beschäftigt sich mit die-
ser Entwicklung und rückt im Rahmen einer qualitati-
ven Fallanalyse eine Weiterbildungseinrichtung in den 
Mittelpunkt der Forschung und untersucht zugleich den 
Kooperationsprozess mit allen beteiligten Kooperati-
onspartnern. Dabei wird der Frage nachgegangen, ob 
und wie es in interorganisationalen Kooperationen von 
Weiterbildungseinrichtung, der öffentlichen Arbeitsver-
waltung, Betrieben, Kammern, Einrichtungen aus dem 
Bereich der Sozialen Arbeit etc. gelingt, Bildungsmög-
lichkeiten für geringqualifizierte Erwachsene zur Verfü-
gung zu stellen und so Inklusion zu ermöglichen.
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Lernen von Mitarbeitenden und Organisationen in 
kooperativen Bildungsarrangements – Eine empiri-
sche Studie zum organisationalen Umgang mit sich 
in Kooperationen vollziehenden Lernprozessen
(Annabel Jenner)
Das Dissertationsprojekt untersucht kooperative Bil-
dungsarrangements von Weiterbildungseinrichtungen 
und Unternehmen in Bezug auf den Zusammenhang 
von personalem und organisationalem Lernen. Im 
Rahmen einer qualitativen Studie wird in den Blick 
genommen, wie sich Kooperation auf das Lernen der 
Mitarbeitenden und auf Prozesse der Organisations-
entwicklung auswirkt. Im Mittelpunkt steht dabei die 
Frage, ob und wie die Organisationen auf struktureller 
Ebene einen Umgang in Bezug auf die zunächst stark 
personengebundene Umsetzung von Kooperationen 
entwickeln. 

Digitale Lernmedien in Kooperationen – Zur Rolle 
von Akteurskonstellationen  bei kooperativen Bil-
dungsplanungsprozessen mit digitalen Lernmedi-
en (Arbeitstitel)
(Julia Laschewski)
Das Dissertationsprojekt beschäftigt sich mit Fragen 
der Einbindung digitaler Lernmedien in kooperative 
Bildungsarrangements. Im Speziellen geht es um die 
Untersuchung der Rollen und Funktionen unterschied-
licher Akteure beim Planungsprozess eines gemeinsa-
men Medieneinsatzes in der Lehre. In einer qualitativ 
empirischen Untersuchung sollen Erkenntnisse dazu 
gewonnen werden, auf welche Weise Medien in die Pla-
nung integriert werden, welche Bedeutungszuschrei-
bungen mit ihnen verbunden werden und inwiefern 
eine Lernkulturentwicklung damit im Zusammenhang 
steht. Mit dem durch die Untersuchung gewonnenen 
Wissen soll es möglich werden, Handlungsempfehlun-
gen für die praktische erwachsenenpädagogische Ar-
beit aussprechen zu können, die Chancen, Gefahren 
und Nutzen einer kooperativen Planung eines digitalen 
Bildungsarrangements betreffen.

Wissenschaftliche Weiterbildung zwischen Wis-
senschaft, Wirtschaft und Gesellschaft. Eine qua-
litativ-empirische Untersuchung von interinstitu-
tionellen Aushandlungsprozessen im Kontext der 
kooperativen Entwicklung von Weiterbildungs-
mastern 
(Franziska Zink)
Im Zentrum des empirischen Promotionsvorhabens 
stehen interinstitutionelle Kooperationen zwischen
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Hochschulen und ihren externen Partnerschaften aus 
dem Profit- und dem Non-Profit-Bereich, die im Kon-
text der wissenschaftlichen Weiterbildung zum Zweck 
der kooperativen Angebotsentwicklung eingegangen 
werden. 
Der Arbeit liegt die These zugrunde, dass neben all 
den förderlichen Synergien, die mit Kooperationen ein-
hergehen können, kooperative Angebotsentwicklung 
in der wissenschaftlichen Weiterbildung zugleich eine 
Herausforderung an alle an der Kooperation beteilig-
ten Akteure darstellt und dass diese aufgrund der mul-
tiplen Systemlogiken der Kooperationspartner einen 
Aushandlungsprozess auf verschiedenen Ebenen der 
Zusammenarbeit notwendig macht.
Anhand von leitfadengestützten Experteninterviews 
soll deshalb der Frage nachgegangen werden, wie und 
mit welchen Implikationen bei der kooperativen Ange-
botsentwicklung von Weiterbildungsmastern hetero-
gene Deutungs- und Umsetzungsansprüche der betei-
ligten Akteure berücksichtigt und verhandelt werden.

Eine Habilitationsarbeit widmet sich dem Thema:

Netzwerktätigkeit von Weiterbildungseinrichtun-
gen: Organisationale Beeinflussung und Anregun-
gen für eine netzwerkorientierte Organisationsent-
wicklung
(Dr. Timm C. Feld)
Das Projekt erfasst und analysiert  durch eine qualita-
tiv-empirische Studie die organisationalen Auswirkun-
gen von Netzwerktätigkeit auf Weiterbildungsorganisa-
tionen. Ziel ist das Generieren empirisch gesicherten 
Wissens über Beeinflussungs- und Veränderungslo-
giken (bezogen auf strukturelle, strategische und kul-
turelle Ausprägungen) sowie der entsprechenden Re-
aktionsweisen seitens der Organisationen, um dann 
anhand der gewonnenen Erkenntnisse und im Sinne 
einer Entwicklungsperspektive Anregungen für eine 
netzwerkorientierte Organisationsentwicklung abzulei-
ten. Methodisch wird auf ein mehrstufiges Verfahren – 
bestehend aus Experteninterviews sowie triangulierten 
Fallstudien – zurückgegriffen. Erste Zwischenergebnis-
se wurden im April 2011 veröffentlicht (siehe Seite 72).
Die Arbeit ist verbunden mit der Leibniz Graduate 
School für empirische Weiterbildungsforschung im 
Programm „Kooperative Bildungsarrangements“.
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Daten- und
Informationszentrum

Im Daten- und Informationszentrum (DIZ) sind die 
meisten der wissenschaftlichen Infrastrukturleis-
tungen des DIE angesiedelt. Zu ihnen gehören 
Datenbanken, die Literaturversorgung, Publika-
tionsorgane, Diskussionsforen sowie Bibliothek 
und Archive. Diese Aufgaben des DIZ sind in vier 
Arbeitsbereichen zusammengefasst: 

– Der Arbeitsbereich Bibliothek umfasst  
 die weltweit größte Fachbibliothek zur  
 Weiterbildung. Sie bildet die Basis für  
 Forschungsarbeiten, für Literaturrecher- 
 chen und Literaturinformationen. Sie ist  
 u.a. auch Zulieferer der Weiterbildungs- 
 daten zum Literaturinformationssystem  
 FIS Bildung. 
– Der Arbeitsbereich Publikationen macht  
 systematisch und differenziert wissen- 
 schaftliches Wissen als Print-, Online-  
 und hybride Veröffentlichung zugänglich.  
 Hier ressortieren u.a. die erste deutsch- 
 sprachige peer-reviewte Zeitschrift für  
 Erwachsenenbildung (REPORT) und die  
 Zeitschrift zur Vermittlung von Wissen- 
 schaft und Praxis des DIE (DIE Zeitschrift  
 für Erwachsenenbildung). 
– Der Arbeitsbereich Statistik im DIZ betreut  
 die regelmäßig zu erstellenden Statisti- 
 ken, insbesondere die Volkshochschul-  
 und die Verbundstatistik. Er liefert Daten- 
 grundlagen für Forschungen am DIE, an  
 Universitäten und anderen wissenschaftli- 
 chen Einrichtungen. 

Daten- und
Informationszentrum
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– Der vierte Bereich umfasst die Datenba- 
 sen und Dienstleistungen. Sie unterstüt- 
 zen die Praxis der Weiterbildung und die- 
 nen als Datenquelle für die Wissenschaft.  
 Dazu gehören der ProfilPASS sowie fünf  
 Datenbanken und das historische Archiv.

In 2011 wurden die in den Arbeitsbereichen entwi-
ckelten Strategien verabschiedet. Im Rahmen der 
Evaluation wurden Nutzungszahlen zusammen-
gestellt. Des Weiteren wurden mit Verbänden Ide-
en für neue Services erprobt: Zum einen wurden 

Listen neu erschienener 
Fachbücher erstellt, die 
auf die Verbandsspezifi-
ka zugeschnitten waren. 
Zum anderen wurden die 
Räumlichkeiten des DIE 
als Veranstaltungsort für 
Fortbildungen zu Themen 
genutzt, zu denen DIE-
Mitarbeitende einen fachli-
chen Input geben konnten.   

Arbeitsbereich Bibliothek

Mit seiner Bibliothek und der online zugängli-
chen Literaturdatenbank hat das DIE einen in 
Deutschland einmaligen Wissensspeicher für 
das Themenfeld Erwachsenenbildung/Weiter-
bildung angelegt und schafft so ein disziplinäres 
„Gedächtnis“. Sein Bestand ist im Jahr 2011 auf 
85.550 Bände angewachsen. Der Anteil fremd-
sprachiger Neuerwerbungen erhöhte sich auf 18 
Prozent. 230 Zeitschriften werden laufend gehal-
ten und bereitgestellt.

2011 stand vor allem die Frage im Raum, wie man 
die „virtuelle Bibliothek“ auf neue Bedürfnisse zu-
schneiden kann. Im Jahr 2011 erhielten aber auch 
zahlreiche Besuchergruppen eine Einführung in 
die Präsenz-Bibliothek und deren Nutzung. So ka-
men u.a. Studentengruppen aus Mainz und Duis-
burg-Essen zum Kennenlernen und Nutzen der 
Bibliothek. Auch die Arbeitsgruppe Bildung und 
Alter der DEAE (Deutsche Evangelische Arbeits- 
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gemeinschaft für Erwachsenenbildung e.V.) und 
die Kommission Erwachsenenbildung des AdB 
(Arbeitskreis deutscher Bildungsstätten e.V.) in-

formierten sich während einer Bibliotheksführung 
über die Bestände und Nutzungsmöglichkeiten. 
Im internationalen Kontext besuchte z.B. im Juli 
eine Delegation des Arbeits- und Sozialamtes aus 
der Mongolei das DIE.

Die DIE-Literaturdatenbank verzeichnet inzwi-
schen 107.200 Datensätze formal und inhaltlich 
erschlossener Dokumente. Das im Rahmen der 
Kataloganreicherung Ende 2010 eingeführte Lite-
raturempfehlungssystem BibTip ® Library Recom-
mendations, das während der Recherche in der 
Literaturdatenbank auf inhaltlich verwandte Titel 
verweist, wird sowohl von den Mitarbeitenden als 
auch von den externen Nutzerinnen und Nutzern 
als sehr positiv und weiterführend angenommen.

Im Jahr 2011 erreichte die DIE-Bibliothek mit 564 
positiv erledigten Fernleihanfragen fast die glei-
che Anzahl wie 2010. Dabei entfielen 68 Prozent 
auf Bestellungen von anderen Fernleihbibliothe-
ken; 32 Prozent wurden für die Mitarbeitenden 
des DIE aufgegeben.

Daten- und
Informationszentrum

Die Bibliothek des DIE ist mit derzeit 85.550 Bänden die weltweit größte wis-
senschaftliche Spezialbibliothek für Erwachsenenbildung. Die Bestände können 
über das Hochschulbibliothekszentrum NRW (HBZ) als Fernleihe ausgeliehen 
werden.
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Der vom Erwachsenenbildner Jindra Kulich er- 
worbene internationale Zeitschriftenbestand wur-
de 2011 räumlich und in der Verzeichnung in den 
Zeitschriftenbestand der DIE-Bibliothek integriert 
und ist somit leichter nutzbar.

Die DIE-Bibliothek bietet seit vielen Jahren mehr-
monatige Praktika für Studierende im Bereich Bi-
bliothekswesen an; auch in diesem Jahr wurde 
wieder ein Platz vergeben. 

Arbeitsbereich Publikationen

Mit seinen institutionell herausgegebenen Publi-
kationen versorgt das DIE das Feld mit wissen-
schaftlicher Fachinformation zur Erwachsenen-
bildung. Die Publikationen vernetzen nicht nur 
Wissenschaft und Praxis miteinander, sondern 
auch einzelne Disziplinen innerhalb der Wissen-
schaft und einzelne Teilfelder innerhalb der Praxis. 
Im Bereich der Wissenschaft dient das Publikati-
onsprogramm des DIE dazu, einen empiriehalti-
gen und theoretisch anspruchsvollen Diskurs zu 

201184

Im Vergleich mit  dem Vorjahr hat sich der Nutzeranteil des Segments Verbän-
de/Organisationen/Gesellschaften weiter erhöht, die Segmente der außeruni-
versitären Forschung und der Weiterbildungseinrichtungen/-verbände/Organi-
sationen sind in der Prozentzahl zurückgegangen. Mit 65 Prozent kommt die 
Mehrheit der Besucherinnen und Besucher nach wie vor aus Universitäten und 
Hochschulen.

Universitäten/ 
Hochschulen

65%

Verbände/ 
Organisationen/ 
Gesellschaf ten

19%

Weiterbildungs-
einrichtungen/ -

verbände/-
organisationen

9%

Außeruniversitäre 
Forschung

5%

Wirtschaf t/ Politik/ 
öf fentliche 
Verwaltung

2%

Externe Besucher der Bibliothek vor Ort 2011
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ermöglichen. Im Bereich der Praxis von Weiter-
bildung dienen die Publikationen dazu, wissen-
schaftliche Erkenntnisse – auch der Bezugswis-
senschaften – in Handlungswissen zu übersetzen 
und zur Professionalisierung der Weiterbildung 
auf wissenschaftlicher Grundlage beizutragen. In 
Bezug auf die Weiterbildungspolitik kommen als 
Ziele Transparenz, Versachlichung und Erschlie-
ßung des Bereichs hinzu. 

Im Jahr 2011 sind je vier Ausgaben der Zeitschrif-
ten „REPORT. Zeitschrift für Weiterbildungsfor-
schung“ und der „DIE Zeitschrift für Erwachse-
nenbildung“ erschienen. Im Rahmen des Großen 
DIE-Abonnements wurden darüber hinaus acht 
Buchtitel herausgegeben (fünf Bände Theorie und 
Praxis der Erwachsenenbildung, drei Studientexte 
für Erwachsenenbildung, einmal Perspektive Pra-
xis), davon sechs Neuerscheinungen und zwei 
aktualisierte Nachauflagen.

Daten- und
Informationszentrum

Gegenüber dem Vorjahr konnten die Reihen „Theorie und Praxis der Erwachse-
nenbildung“ sowie „Studientexte für Erwachsenenbildung“ wachsende Absätze 
verzeichnen. Der Gesamtabsatz blieb mit gut 14.000 verbreiteten Titeln stabil.
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Einzelveröf fent-
lichungen

Länderporträts 
Weiterbildung

Absatz insgesamt 14163



Buchverkäufe

Die folgende Tabelle zeigt für die verschiedenen 
Publikationsformate des DIE die jeweils meistver-
kauften Titel im Jahr 2011. Darunter sind neben 
Neuerscheinungen aus 2011 auch ältere Titel, die 
sich einer stetigen Nachfrage erfreuen.

201186

Autorinnen/
Autoren

Titel/Auflage Verkauf 
2011

Verkauf 
seit Er-
scheinen

Verkauf 
inkl. Abo

Perspektive Praxis
Siebert, Horst Methoden der Bil-

dungsarbeit 
(4. Auflage 2010)

859 1.510 1.879

Bergedick, 
Alexandra/
Rohr, Dirk/
Wegener, Anja

Bilden mit Bildern. 
Visualisierung in der 
WB (2011)

358 358 712

Szepansky, 
Wolf-Peter

Souverän Seminare 
leiten (2. Aufl. 2010)

252 377 746

Studientexte für die Erwachsenenbildung
Gnahs, Dieter Kompetenzen (2. 

Aufl. 2010)
301 827 1.196

Hartz, Ste-
fanie/Meisel, 
Klaus

Qualitätsmanage-
ment (3. Aufl. 2011)

169 169 523

Siebert, Horst Theorien für die Pra-
xis (3. Aufl. 2011)

134 134 488

Möller, Svenja Marketing in der 
Erwachsenenbildung 
(Dez. 2011) 

104 104 458

Theorie und Praxis
Schrader, 
Joseph

Struktur und Weiter-
bildung (2011)

133 133 487

Bilger, Frauke/
von Rosen-
bladt, Bern-
hard (als DIE 
spezial)

Weiterbildungsbe-
teiligung 2010 (AES) 
(2011)

101 101 455

DIE (Hrsg.) 
(als DIE spe-
zial)

Trends der Weiter-
bildung 2010. DIE 
Trendanalyse (2010)

98 478 847

Feld, Timm C. Netzwerke und Orga-
nisationsentwicklung 
(2011)

83 83 437

Kronauer, 
Martin (Hrsg.)

Inklusion und Weiter-
bildung

44 301 670
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In Eigenregie veröffentlichte das Institut 14 On-
line-Publikationen. Während die Online-Texte 
mehrheitlich von DIE-Autoren verfasst wurden, ar-
beitete das Lektorat bei Print-Publikationen über-
wiegend mit externen Autoren zusammen.

Mit den Büchern, Zeitschriften und Online-Texten 
ist ein breites Themenspektrum abgedeckt wor-
den: von mikrodidaktischen Fragen („Bilden mit 
Bildern“) über Themen des Managements von 
Einrichtungen („ISO 29.990“) bis hin zu System-
analysen („Struktur und Wandel der Weiterbil-
dung").

Wie schon in den letzten Jahren rücken bei den 
Publikationen internationale Bezüge immer mehr 
ins Blickfeld. Daher ist es wenig überraschend,

Daten- und
Informationszentrum

* Angaben basieren auf den Einzelverkäufen zuzüglich des Abo-Verkaufs im jeweiligen Er-
scheinungsjahr. Es wurde jeweils nur die angegebene Auflage berücksichtigt.

Autorinnen/ 
Autoren

Titel Verkauf 
2011

Verkauf 
seit Er-
scheinen

Arnold, Rolf/Nol-
da, Sigrid/Nuissl, 
Ekkehard (Hrsg.)

Wörterbuch Erwachsenenbil-
dung (2010)

291 1.148

Illeris, Knud Lernen verstehen. Bedingungen 
erfolgreichen Lernens (2010)

183 272

Titel im Verlag Julius Klinkhardt

Autorinnen/ 
Autoren

Titel Verkauf 
2011

Gnahs, Dieter Competencies. How They Are Acquired 
and Measured (2011)

65

Titel im Verlag Barbara Budrich

Autorinnen/
Autoren

Titel/Auflage Verkauf 
2011

Verkauf 
seit Er-
scheinen

Verkauf 
inkl. Abo

Länderporträt
Schläfli, 
André/Sgier, 
Irena

Porträt Weiterbildung 
Schweiz (2. Aufl. 
2008)

179 904 1.278

Nuissl, Ekke-
hard/Brandt, 
Peter

Porträt Weiterbildung 
Deutschland (4. Aufl. 
2009)

34 274 635



dass sechs der 14 Online-Texte Themen in inter-
nationaler Perspektive diskutieren. Das DIE in-
vestiert seit einiger Zeit auch dezidiert Mittel für 
Übersetzungen fremdsprachiger Werke ins Deut-
sche oder deutscher Werke ins Englische. Mit der 
2011 beim Verlag Barbara Budrich erschienenen 
englischen Ausgabe des Studientextes „Kompe-
tenzen“ von Prof. Dieter Gnahs konnte ein Grund-
lagenwerk aus dem DIE für englischsprachige Le-
ser zugänglich gemacht werden.

Texte und Zusatzmaterial online zugänglich zu 
machen stand im Fokus der Arbeitsvorhaben in 
2011. So ist großer Teil der DIE-Publikationen 
kostenlos im Internet zugänglich, Ende 2011 wa-
ren dies schon über 1.600 Texte. Spitzenreiter 
bei den Seitenaufrufen ist wie schon im Vorjahr 
eine Zusammenstellung von Grundlagentexten 
für Studienzwecke aus dem Jahr 1991: Hans 
Tietgens (Hrsg.): Didaktische Dimensionen der 

Erwachsenenbildung mit knapp 
65.000 Page Views. Knapp 
100 der Texte im Repositorium 
wurden im Berichtsjahr jeweils 
über 5.000-mal heruntergela-
den. Darunter sind ehemals 
kostenpflichtige Druckwerke, 
aber auch aktuelle Online-Texte 
aus dem Angebot „texte.on-
line“. Derzeit können 372 sol-
cher Volltexte zu verschiedenen 
Themen der Erwachsenenbil-
dung heruntergeladen werden.

201188

Word-Cloud des texte.online 
Angebots

2011 ist die Word-Cloud auf der Suchoberfläche des Angebots texte.online 
realisiert worden. Die Größe der Wörter in der Cloud hängt davon ab, wie 
häufig sie als Schlagwort für Texte des Angebots vergeben sind. Nutzer 
können so sehen, wo inhaltliche Schwerpunkte liegen und mit einem Klick auf 
ein Wort unmittelbar die Datenbank durchsuchen. Es können auch mehrere 
Suchwörter kombiniert werden.
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Das seit einigen Jahren bestehende Online-For-
mat DIE-FAKTEN wurde 2011 zu „DIE aktuell“ 
weiterentwickelt. „DIE aktuell" liefert Hintergründe 
zu aktuell weiterbildungspolitisch relevanten Ent-
wicklungen. 2011 sind drei Texte dieser Kategorie 
erschienen. 

In den vergangenen Jahren sind Inhalte und 
Medien zunehmend voneinander unabhängig 
geworden. Zu fast allen Printprodukten gibt es 
inzwischen ein Online-Pendant. Im Bereich der 
institutionellen Kooperation mit dem W. Bertels-
mann Verlag werden die Printprodukte des DIE-
Programms als E-Books angeboten. Zudem be-
legen Beobachtungen des Leseverhaltens, dass 
es immer wichtiger wird, digitalen Content für 
verschiedene Lesegeräte aufzubereiten. Das DIE 
hält hier Schritt, indem mit dem Partnerverlag das 
ePub-Format für digitale Bücher erprobt wird, z.B. 
für das Amazon-Lesegerät Kindle.

Daten- und
Informationszentrum

Seit Herbst 2011 ist das Fachzeitschriftenportal des W. Ber-
telsmann Verlags online. Auf www.wbv-journals.de können 
die aktuellen Jahrgänge von DIE Zeitschrift und REPORT 
vollständig oder auf Ebene des einzelnen Textbeitrags 
kostenpflichtig heruntergeladen werden. Um die Interessen 
der Wissenschaft an Open Access zu bedienen, werden die 
Beiträge nach Embargofristen komplett freigeschaltet.

Fachzeitschriften im Open Access



Ein weiterer Schritt der Medienintegration sind 
Online-Zusatzmaterialien, wie sie 2011 für Buch-
titel des DIE-Printprogramms freigeschaltet wur-
den. Nutzer finden im Internet Materialien aus und 
zu den Büchern im kostenfreien Zugriff (Grafiken, 
Inhaltsverzeichnis, Reflexionsfragen, „Blick ins 
Buch“ über den Anbieter libreka) und können in 
einem Dialogfeld Kontakt mit den Autoren aufneh-
men.

201190

Die Nutzung des „Wörterbuch Erwachsenenbildung“ macht deutlich, dass 
eine verzögerte Freischaltung eines gedruckten Werks für Open Access keine 
negativen Verkaufswirkungen zeitigt. Das 2010 in der UTB-Reihe veröffentliche 
Wörterbuch ist im Rahmen eines Modellversuchs wenige Monate nach Erschei-
nen parallel vollständig kostenlos im Internet erreichbar gemacht worden. Die 
Verkaufszahlen sind seither nicht rückläufig. Die Effekte hybriden Publizierens 
müssen noch intensiver untersucht und bekannt gemacht werden.
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Projekt

European InfoNet Adult Education
InfoNet nennt sich eine europäische Plattform zum 
Austausch von Nachrichten, Fachbeiträgen und Buch-
besprechungen rund um die Erwachsenenbildung. Das 
Grundtvig-Netzwerk wurde im Zeitraum 2005–2008 
aufgebaut und in einer zweiten Förderperiode bis 2011 
weiter entwickelt. Die professionelle Berichterstattung 
erfolgt über Korrespondenten aus 22 Ländern, deren 
Artikel Fachmedien kostenlos verwenden können. Ne-
ben über 500 Texten in der Datenbank manifestiert sich 
das Projekt besonders im sechsmal jährlich erschei-
nenden „InfoLetter“, den zuletzt rund 4.400 Personen 
in Europa erhalten haben.
InfoNet ist ein Projekt der Katholischen Bundesarbeits-
gemeinschaft für Erwachsenenbildung (KBE). Das DIE 
wirkt als Mitglied der Steuergruppe und in Arbeitsgrup-
pen mit.

Wissenschaftliche Bearbeitung: Peter Brandt
Laufzeit InfoNet 2: Oktober 2008 bis September 2011 
Finanzierung: Europäische Kommission, Eigenmittel 
der Partner

Daten- und
Informationszentrum

Einem allgemeinen Trend bei Fachzeitschriften folgend sind auch die gedruck-
ten Abonnements der Zeitschriften des DIE leicht rückläufig. Institut und Verlag 
haben darauf mit der Präsentation von REPORT und DIE Zeitschrift im Fach-
zeitschriftenportal wbv-journals reagiert (s. Abb. auf S. 89).



Arbeitsbereich Statistik

Der Arbeitsbereich Statistik erhebt mit seinen 
Anbieterstatistiken umfangreiche Daten zur An-
gebotsseite der Weiterbildung. Damit liegen re-
gelmäßig Informationen zu institutionellen Merk-
malen, Personal und Finanzen ebenso vor wie 
differenzierte Angaben zu den durchgeführten 
Veranstaltungen und den Teilnehmenden. Koope-
rationspartner sind der Deutsche Volkshochschul-
Verband e.V. (DVV), der Arbeitskreis deutscher 
Bildungsstätten e.V. (AdB), der Bundesarbeits-
kreis Arbeit und Leben e.V. (AuL), die Deutsche 
Evangelische Arbeitsgemeinschaft für Erwachse-
nenbildung e.V. (DEAE) und die Katholische Bun-
desarbeitsgemeinschaft für Erwachsenenbildung 
(KBE). 

Verbänden und Einrichtungen stehen die Daten 
jährlich in speziellen Auswertungen und Porträts 
auf Bundes- und Landesebene zur Verfügung. 
Auch für die örtlichen Einrichtungen selbst gibt 
es eigens entwickelte Zusammenstellungen ih-
rer Zahlen. All diese Standardprodukte zeigen 
neben dem Gesamtbild für das aktuelle Berichts-
jahr auch Entwicklungen ausgewählter Merkmale 
und Kennzahlen in Zeitreihen. Weitere jährliche 
Analysen wie z.B. zu den Programmbereichen 
oder Adressatengruppen der Volkshochschulsta-
tistik werden regelmäßig von der Fachöffentlich-
keit angefragt. Die Daten fließen in interne For-
schungsprojekte des DIE ein und können extern 
zu wissenschaftlichen Forschungszwecken unter 
Beachtung von Verwertungsrechten zur Verfü-
gung gestellt werden. 

Darüber hinaus bietet der Arbeitsbereich einen 
Informations- und Auswertungsservice. Er berät 
und erstellt Sonderauswertungen zu unterschied-
lichen Fragestellungen und Vergleichsanalysen, 
für die vor allem auch die vorliegenden umfas-

201192
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senden Zeitreihen wertvolle Informationen liefern. 
Neben den Kooperationspartnern selbst werden 
solche Informationen verstärkt von Bildungsad-
ministration und -politik nachgefragt; ein zuneh-
mender Bedarf ist auf kommunaler Ebene zu be-
obachten.

Auf Landes- und Bundesebene aggregiert stehen 
die Ergebnisse einer breiten Öffentlichkeit kos-
tenlos Online zur Verfügung: „Volkshochschulsta-
tistik“ (49. Folge, Arbeitsjahr 2010). URL: http://
www.die-bonn.de/doks/2011-volkshochschule-
statistik-01.pdf oder „Weiterbildungsstatistik im 
Verbund 2009 – Kompakt“ URL:http://www.die-
bonn.de/doks/2011-weiterbildungsstatistik-01.pdf. 

Zudem wurden auch im Jahr 2011 wieder um-
fangreiche Erhebungen für einige Bundesländer 
und deren spezifische Anforderungen durchge-
führt und ausgewertet (Berlin, Hessen, Nordrhein-
Westfalen und Rheinland-Pfalz).

Die wichtigste Aufgabe in 2011 bestand darin, Er-
hebungen des DIE technisch auf eine moderne 
Datenhaltung umzustellen. Die hierbei gefunde-
nen individuellen Lösungen wurden zunächst für 
die Volkshochschulstatistik umgesetzt. In diesem 
Jahr sind die Voraussetzungen geschaffen wor-
den, die Erhebungen der Verbundstatistik für das

Daten- und
Informationszentrum

Die Volkshochschulstatistik wird seit 1962 jährlich erhoben und erreicht von 
Beginn an eine sehr hohe Beteiligungsquote um 97 Prozent



Berichtsjahr 2011 ebenfalls mit dem neuen Sta-
tistiksystem durchzuführen. Der Arbeitsbereich 
führte im November eine Schulung zum neuen 
Online-Meldeverfahren für alle meldenden Ein-
richtungen bundesweit durch.

Arbeitsbereich Servicestellen

2011 wurde der Arbeitsbereich Servicestellen er-
weitert. Er umfasst nun neben den Servicestellen 
„ProfilPASS“ und „Dokumentation und Geschich-
te“ die Bereiche der „Netzgestützten Fachinfor-
mationssysteme“. Die Services unterstützen die-
jenigen, die im Feld Erwachsenenbildung und 
Weiterbildung tätig sind, z.B. mit Informationen zu 
Studienmöglichkeiten und Weiterbildungsange-
boten. Forschende und Studierende erhalten Un-
terstützung durch Recherche-Angebote u.a. zum 
Thema Geschichte der Erwachsenenbildung. Po-
litik und Fachöffentlichkeit werden mit Kennzahlen 
zur Weiterbildung versorgt.

Netzgestützte Fachinformationssysteme
Zu den seit Jahren bestehenden und regelmäßig 
aktualisierten Serviceangeboten – Studienfüh-
rer EB/WB, Forschungslandkarte EB/WB, Wei-
terbildungsdatenbank Qualidat, Linksammlung 
Erwachsenenbildung und der DIE Publikations-
datenbank – ist 2011 das Internetangebot „wb.
Fakten“ neu hinzugekommen. Die wb.Fakten sind 
ein kennzahl- und stichwortgestütztes Informati-
onssystem zu den Themen Teilnahme, Angebot, 
Personal, Einrichtungen sowie Recht und Politik 
in der Weiterbildung. Neben den übersichtlich 
strukturierten Grafiken und Texten werden auch 
Verknüpfungen zu Stichworten aus verschiede-
nen Datenbanken angeboten, so zum Beispiel 
mit dem „Wörterbuch Erwachsenenbildung“, ver-
schiedenen Gesetzestexten und Volltexten. 2011 
wurden über 60 Kennzahlen und Grafiken sowie 
mehr als 40 Volltexte und Stichworte zur soforti-
gen Nutzung zur Verfügung gestellt. Damit leistet 
das DIE einen weiteren Beitrag zum Ausbau von 
Open Access.
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Servicestelle „Dokumentation 
und Geschichte“

Im Jahr 2011 wurde der Nachlass von Prof. 
Franz Pöggeler (1926-2009) erschlossen und 
ein Online-Findbuch dazu erstellt. Der Nachlass 
bietet Themenstellungen für reichhaltige histori-
sche Qualifizierungs- und Forschungsarbeiten.
Im Juni traf sich zum zweiten Mal die Experten-
gruppe Programmforschung, die von Prof. Bernd 
Käpplinger (Humboldt-Universität zu Berlin) und 
Dr. Klaus Heuer (DIE) moderiert wird. Vertreten 
waren die drei Archive in Deutschland und Öster-
reich, in denen Programmpläne gesammelt wer-
den (DIE-VHS Programmplanarchiv; Institut für 
Erziehungswissenschaft, Abteilung Erwachsenen-
bildung/Weiterbildung an der Humboldt-Universi-
tät zu Berlin – Programmarchiv Weiterbildungs-
programme der Region Berlin und Brandenburg, 
Österreichisches Volkshochschularchiv-VHS Pro-
grammplanarchiv) und Vertreter der Lehrstühle, 
an denen Programmforschung durchgeführt wird. 
Im Mittelpunkt der fachlichen Beratung stand ein 
Austausch zu Methoden der Programmforschung.

Die Herbstkonferenz des Arbeitskreises Archive 
in der Leibniz-Gemeinschaft fand im DIE statt. 
Anlass war die Fertigstellung des von 15 Archi-
ven erstellten Bandes „Forschen. Reisen. Entde-
cken. Lebenswelten in den Archiven der Leibniz-
Gemeinschaft“. Der Präsident der Leibniz-Ge-
meinschaft, Prof. Karl Ulrich Mayer, würdigt in 
seinem Vorwort diesen Band in seiner wissen-
schaftlichen und kulturgeschichtlichen Bedeutung 
und als gelungenes Beispiel dafür, wie sich die 
Leibniz-Archive als Träger wissenschaftlicher In-
frastrukturen und Orte des Wissenstransfers posi-
tionieren können.

Daten- und
Informationszentrum



Servicestelle „ProfilPASS“

Die Servicestelle „ProfilPASS" arbeitet an der 
bundesweiten Verbreitung des Instruments Pro-
filPASS und berät Interessenten bzw. unterstützt 
ProfilPASS-Beratende, Dialogzentren und Multi-
plikatoren bei der Arbeit mit dem ProfilPASS-Sys-
tem. Die begleitende Infrastruktur zum ProfilPASS 
wurde weiter ausgebaut: Es wurden 738 Bera-
tende neu qualifiziert, wodurch sich die Gesamt-
zahl auf bundesweit 6.247 geschulte Beratende 
erhöht hat; 4.215 von ihnen sind derzeit aktiv. Der 
im letzten Jahr gestartete Re-Zertifizierungspro-
zess wurde in diesem Jahr fortgesetzt; so wurden 
durch die Servicestelle rund 200 Beratende re-
zertifiziert. Die Anzahl der Multiplikatoren ist um 
vier auf 118 angewachsen. Des Weiteren wurden 
fünf neue Dialogzentren aufgenommen. 

Als ein weiteres Angebot für Beratende, Multi-
plikatoren und Dialogzentren ist seit Anfang des 
Jahres 2011 das ProfilPASS-Forum online. Es 
wird von der Servicestelle gepflegt und bietet 
die Möglichkeit, sich untereinander über diverse 
ProfilPASS-Themen in Gruppen auszutauschen, 
Veranstaltungen anzukündigen oder auch sein 
soziales Netzwerk zu pflegen.

201196

Beata Thewes und Brigitte Bosche mit einem Infor-
mationsstand zum ProfilPASS auf der Weiterbildungs-
meile Rheinland-Pfalz 2011
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Vollzeit-
äquivalenten Personen Frauen Männer

wissenschaftl. Personal
nichtwissenschaftl. Personal

5,01
12

6
15

2
13

4
2

Gesamt 17,01 21 15 6
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Anhang

DIE im Kontext

Verwaltungsrat

Praxis Bund

Wissenschaft Länder

4 Mitglieder 4 Mitglieder

4 Mitglieder 4 Mitglieder

Wiss.
Beirat

Bund

Länder

Vorstand

DIE
Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft

Mitgliederversammlung des DIE e.V.

Wissenschaft Praxis
10 Mitglieder 10 Mitglieder

Deutsche Gesellschaft für Erziehungswis-
senschaft (DGfE), Deutsche Gesellschaft 
für wissenschaftliche Weiterbildung und 
Fernstudium e.V. (DGWF), Deutsches 
Institut für Internationale Pädagogische 
Forschung (DIPF), Leibniz-Institut für die

 

Pädagogik der Naturwissenschaften und 
Mathematik (IPN), Johann Wolfgang 
Goethe Universität Frankfurt am Main,  
Johannes Gutenberg-Universität Mainz,

 

Philipps-Universität Marburg, Leibniz 
Universität Hannover (Institut für

 

Erwachsenenbildung), Technische 
Universität Kaiserslautern

Arbeitskreis deutscher Bildungsstätten e.V.
 

(AdB), Berufsverband der Erziehungswis-
senschaftlerinnen und Erziehungswissen-
schaftler e.V. (BV-Päd.), Bundesarbeitsge-
meinschaft Familienbildung und Beratung 
e.V. (AGEF), Bundesarbeitskreis Arbeit und 
Leben e.V. (AuL), Bibliothek & Information 
Deutschland  - Bundesvereinigung 
Deutscher Bibliotheksverbände e.V. (BID),

 

Deutsche Evangelische Arbeitsgemein-
schaft für Erwachsenenbildung e.V.

 

(DEAE), Deutscher Industrie- und 
Handelskammertag e.V. (DIHK), Deutscher

 

Volkshochschul-Verband e.V. (DVV), Forum
 

DistancE-Learning - Der Fachverband für 
Fernlernen und Lernmedien e.V.,

 

Paritätisches Bildungswerk Bundesverband 
e.V. (PB)
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Gremien des DIE e.V.
Die Mitgliederversammlung wählt drei Wissenschafts- 
und drei Praxisvertreterinnen und -vertreter in den Ver-
waltungsrat. Der Praxisvertreter DVV hat einen „gebo-
renen Sitz“, ebenso wie die Universität Duisburg-Essen. 
Bund und Länder entsenden je zwei Vertreterinnen und 
Vertreter in den Verwaltungsrat. Verwaltungsrat und Mit-
gliederversammlung wirken zusammen bei der Bestellung 
des Vorstands. Der Verwaltungsrat beruft die Beiräte. Der 
Vorstand leitet das DIE und vertritt es in der Leibniz-Ge-
meinschaft und gegenüber den Satzungsgremien.
(Stichtag 31.12.2011) 

VORSTAND

Wissenschaftlicher Direktor: Prof. Dr. Dr. h. c. 
Ekkehard Nuissl von Rein (Vorsitzender)

Kaufmännischer Direktor: Dipl. Volkswirt, Dipl. Sozialöko-
nom Hans-Joachim Schuldt 

VERWALTUNGSRAT

VORSITZ

Prof. Dr. Joachim Ludwig, Universität Potsdam 
(Wahl am: 28.11.2011)

WEITERE MITGLIEDER

Dr. Claus Brell, Ministerium für Innovation, Wissen-
schaft und Forschung NRW 

Eugen Gehlenborg, Kultusministerkonferenz (KMK) 

Bent Hinrichsen, Leibniz-Institut für die Pädagogik der 
Naturwissenschaften (IPN)

Dr. Martin Kurz, Forum DistancE-Learning

Barbara Menke, Bundesarbeitsgemeinschaft Arbeit 
und Leben (AuL)

MinR Peter Munk, Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)

Prof. Dr. Steffi Robak, Universität Hannover

Dr. Ernst Dieter Rossmann, MdB, Deutscher Volks-
hochschul-Verband e.V. (DVV)

Prof. Dr. Anne Schlüter, Universität Duisburg-Essen

Andreas Seiverth, Deutsche Evangelische Arbeitsge-
meinschaft für Erwachsenenbildung (DEAE)

MinR Thomas Sondermann, Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF)



2011 103

Anhang

Ausgeschieden im Jahr 2011: 

Prof. Dr. Rolf Arnold, Technische Universität 
Kaiserslautern (Vorsitz)

MR’in Birgit Haneklaus, Ministerium für Innovation, 
Wissenschaft und Forschung NRW  (stellvertretend)

MinDirig Dr. Thomas Greiner, Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF)

Dr. Paul Ciupke, Arbeitskreis deutscher Bildungsstätten 
(AdB)

Helmut Vogt, Deutsche Gesellschaft für wissenschaftliche 
Weiterbildung und Fernstudium e.V. (DGWF)

RD’in Lore Wieland, Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)

MITGLIEDER IM DIE e.V.

– Arbeitskreis deutscher Bildungsstätten e.V.  
 (AdB)
– Berufsverband der Erziehungswissenschaft- 
 lerinnen und Erziehungswissenschaftler e.V. 
 (BV-Päd.)
– Bundesarbeitsgemeinschaft Familienbildung  
 und Beratung e.V. (AGEF)
– Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben e.V.   
 (AuL)
– Bibliothek & Information Deutschland –
 Bundesvereinigung Deutscher Bibliotheksver- 
 bände e.V. (BID) 
– Deutsche Evangelische Arbeitsgemeinschaft  
 für Erwachsenenbildung e.V. (DEAE)
– Deutsche Gesellschaft für Erziehungswissen- 
 schaft (DGfE)
– Deutsche Gesellschaft für wissenschaftliche  
 Weiterbildung und Fernstudium e.V. (DGWF)
– Deutscher Industrie- und Handelskammertag  
 e.V. (DIHK)
– Deutscher Volkshochschul-Verband e.V. (DVV)
– Deutsches Institut für Internationale Pädago- 
 gische Forschung (DIPF)
– Forum DistancE-Learning – Der Fachverband  
 für Fernlernen und Lernmedien e.V.
– Johann Wolfgang Goethe-Universität Frank- 
 furt am Main
– Johannes Gutenberg-Universität Mainz
– Leibniz-Institut für die Pädagogik der Natur- 
 wissenschaften und Mathematik (IPN)
– Leibniz Universität Hannover
– Paritätisches Bildungswerk Bundesverband  
 e.V. (PB)
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– Philipps-Universität Marburg
– Technische Universität Kaiserslautern
– Universität Bremen

WISSENSCHAFTLICHER BEIRAT

Der Wissenschaftliche Beirat des DIE berät Vorstand und 
Verwaltungsrat in grundlegenden wissenschaftlichen Fra-
gen des Bedarfs an Service und Forschung. Im wissen-
schaftlichen Beirat sind Vertreterinnen und   Vertreter aus 
Praxis und Wissenschaft der Erwachsenenbildung, aus 
angrenzenden Wissenschaften sowie aus dem Ausland 
vertreten. Die Mitglieder werden vom Verwaltungsrat auf 
Vorschlag des Vorstands für vier Jahre berufen.

VORSITZ

Prof. Dr. Rudolf Tippelt, Ludwig-Maximilians-Universität 
München

Dr. Carola Schelle-Wolff, Stadtbibliothek Hannover – 
stellvertretend

WEITERE MITGLIEDER

Prof. Dr. Martin Brüggemeier, Hochschule für Technik und 
Wirtschaft Berlin

Prof. Dr. Arne Carlsen, UNESCO-Institut für Lebenslan-
ges Lernen, Hamburg

Dr. Knut Diekmann, Deutscher Industrie- und Handels-
kammertag e.V.(DIHK)

Katja Friedrich, medien + bildung.com – Lernwerkstatt 
Rheinland-Pfalz, Ludwigshafen

Prof. Dr. Elke Gruber, Alpen-Adria-Universität Klagenfurt 
(Österreich)

Dr. Ellinor Haase

Prof. Dr. Stefanie Hartz, TU Braunschweig

Prof. Dr. Erhard Schlutz, Universität Bremen

Dr. Ingrid Schöll, Volkshochschule Bonn 

Michael Wacker, Werkstatt im Kreis Unna GmbH

Ausgeschieden im Jahr 2011:

Prof. Dr. Knut Illeris, The Danish University of Education

Prof. Dr. Joachim Ludwig, Universität Potsdam


